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186. Jahrgang,

Zum Geburtsfeſt unſerer Kaiſerin
In dem reichen Kranz nationaler Gedenktage und patriotiſcher

Feſte, welche der Monat Oktober vor uns ausbreitet, löſen ſich
Lorbeer und Jmmortelle freundnachbarlich ab zur goldenen Aehre
gefellt ſich die blaue Cyane und die Trauerglocken von geſtern ver
wandeln ſich in die Freudenchöre von heute.

Der Kaiſerin Heil!
Das iſt der Freudenruf, der am heutigen Wiegenfeſte unſerer

erlauchten Herrſcherin durch alle Gaue des weiten Vaterlandes und
durch Aller Herzen dringt. Und indem ſich Groß und Klein, Jung
und Alt, Hoch und Niedrig freudig mit frohen Wünſchen heute
unſerm Kaiſerhaus nahen, ſieht die hohe Frau überall die Zeichen
aufrichtiger Antheilnahme an dem ehelichen und häuslichen Glück
aufleuchten, welches ihrem Volk ein muſterhaftes Vorbild innigen
Familienlebens bietet.

Möge der Segen des Höchſten gleich wie bisher auch fernerhin
herniederſtrahlen mit vollem Glanz auf unſere Kaiſerin und bei jeder
Wiederkehr des Jubeltages ſich deſſen Feier ſo ungetrübt und ſchön
vollziehen wie heute.

Neueſte Nachrichten.
Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten.)

Frankfurt, 22. Okt. Der ſozialiſtiſche Partei-
tag wurde geſtern Abend bei zahlreicher Betheiligung eröffnet.
Ueber 250 Delegirte aus Deutſchland und theilweiſe des Aus-
landes waren anweſend. Liebknecht begrüßte im Namen der
Parteileitung die Verſammlung. Den Vorſitz führte Singer
Berlin. Am Montag beginnen die eigentlichen Verhandlungen.

Brüſſel, 22. Oktober. Stichwahlreſultate. Bis 10 Uhr
Abends war der Sieg der Katholiken in Brüſſel gegen die ſozialiſtiſch
liberale Coalition wahrſcheinlich. Hierdurch werden 18 liberale Kammer
mitglieder durch die Katholiken erfetzt, was der Regierung eine ſtarke
Mehrheit ſichern würde. Jn Charleroi haben nach dem bisherigen
Reſultate die Sozialiſten, von den Liberalen unterſtützt, eine Mehrheit
In Lüttich wurden die liberalen Senatoren unter ſozialiſtiſcher Hülfe
gewählt. In Huy ſind die Liberalen gewählt. Vn Verviers werden
die Sozialiſten mit Hülfe der Liberalen die Kammerſitze erhalten,
ebenſo in Soignier. Jn Varemore wurden die Katholiken gewählt.

Brüſſel, 21. Oktober. Die Katholiken feiern ihren Wahl
Weg mit großer Begeiſterung. In einer Sitzung der konſervativen

ereinigung ſagte Nothomb, die katholiſche rtei rette das Land.
Beernaert ſagte „Die heutigen Wahlergebniſſe werden von der
ganzen Welt gefeiert werden.“ Die Verſammlung rief „Es lebe
der König Alle katholiſchen Blätter feiern den Sieg ihrer Partei

Brünn, 22. Oktober. In der letzten Nacht wurden hier an
Gebäuden und an Bäumen der öffentlichen Anlagen Flug-
zettel mit der Aufſchrift „Heraus mit dem allgemeinen Wahl-
recht angeſchlagen. Die Polizei beſchlagnahmte
7000 Flugzettel und verhaftete 23 Perſonen, welche beim Ankleben
von ſolchen betroffen wurden. Derartige Zettel wurden auch in
Oſtrau und Privoz angeſchlagen.

Petersburg, 22. Oktober. Die neueſten amtlichen Nach
richten über den Verlauf der Cholera zeigen ein be-
deutendes Nachlaſſen der Seuche. Der Krankenſtand beträgt kaum
mehr ein Zehntel von dem des Auguſt. Nur in einigen öſtlichen
Gouvernements, Wladimir, Tambav, Simbirsk, Perm hat eine un
bedeutende Zunahme ſtattgefunden.

Hirofhima, 21. Oktober. (Meldung des Reuter'ſchen Bureaus.)
In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes begründete der Miniſter
präſident Graf Jto in längerer Rede die Vorſchläge der Regierung
betreffend die Deckung der Kriegskoſten und vertheidigte
Japan gegen den Vorwurf, den Ausbruch der Feindſeligkeiten be
ſchleunigt zu haben, indem er die vor Abbruch der diplomatiſchen
Arf ung mit der chineſiſchen Regierung gewechſelten Schriftſtücke
verlas. Die Rede machte einen großen Eindruck. Das Haus ſprach
ſich einſtimmig für die Fortſetzung des Krieges aus und
genehmigte heute die Vorlage betreffend die Aufſtellung eines außer
ordentlichen Krigsbudgets von 150 000 000 Yen, welche bis zur
Höhe von 100 Millionen durch Aufnahme einer Anleihe gedeckt
werden ſollen.

Vom Krankenlager des Czaren.
Während die geſtern eingetroffenen Telegramme eine ſtete

Verſchlimmerung im Befinden des ruſſiſchen Herrſchers, eine
fortdauernde Abnahme der Kräfte des Kranken meldeten, ſcheint
ſich nach den heute vorliegenden Nachrichten der Geſammtzu-
ſtand etwas gebeſſert zu haben. Das letzte Aufflackern der
Kräfte vor dem Ende, an dem leider nicht mehr zu zweifeln iſt.

Wir laſſen die uns heute und geſtern zugegangenen Draht-
nachrichten hier der Reihe nach folgen

London, 21. Oktober.
Der Petersburger Times Korreſpondent erfährt von einer

der beſtinformirten Perſonen in Livadia, daß außer dem ſtetigen
Sinken der Kräfte, welches das beſorgnißerregendſte Symptom ſei,
noch gewiſſe andere bedenkliche und ſchmerzhafte Erſcheinungen
Grund zur Annahme geben, daß die Krankheit des Czaren doch
Nierenkrebs ſei. Jn offiziellen Kreiſen giebt man zu, daß
der Zuſtand des Czaren den kritiſchſten Grad erreicht hat und das
Schlimmſie ſtündlich zu befürchten iſt. Der Schmerz der kaiſerlichen
Familie ſei herzzerreißend. Nach den letzten Berichten mache die
Verſchlimmerung ſolche Fortſchritte, daß man fürchtel, die Trauung
des Thronfolgers mit Prinzeſſin Alix werde nicht in der geplanten
Weiſe ſtattfinden können.

London, 21. Oktober.
Der Gewährsmann des „Britiſh Medical Journal“, ein her

vorragender Spezialiſt, telegraphirte heute aus Livadia Folgendes
Der Czar iſt während der letzten achtundvierzig Stunden von
einer Reihe von convulſiviſchen Anfällen heimgeſucht
worden, und zwar waren dieſelben von ſolcher Art, wie die Vor

läufer einer unmittelbar bevorſtehenden Kataſtrophe zu ſein pflegen.
Dieſe Convulſionen ſind von temporärer Bewußtloſigkeit begleitet
und ſehr qualvoller Art. Veranlaßt ſind ſie durch ur ämiſche
Vergiftung, durch Uebertritt der Produkte, welche die
Nieren nicht länger abſondern können, in das Blut. Außer den Convul
ſionen und der Bewußloſigkeit iſt große Herzſchwäche vorhanden, wie ſie
häufig im ſpäten Stadium der akuten Brightſchen Nierenkrankheit ein

tritt. Seit mehreren Monaten war mitrale Herzkrankheit erſichtlich,
verbunden mit Klappenaffektion und Rejurgitation des Blutes.
Dies hat ſchon zweimal Kongeſtion der Lungen und Störung
ihrer reſpiratoriſchen Thätigkeit veranlaßt zweimal waren dieſe
Anfälle hochgefährlich, und jetzt kehren ſie mit bedrohlicher Häufig-
keit wieder. Die Hoffnung iſt aufgegeben aber in dieſem Zu
ſtande treten zuweilen ſo überraſchende zeitweiſe Erhol-
un gen ein, daß die Aerzte des Czaren noch die Möglichkeit einer
bedeutenden und plötzlichen Beſſerung gelten laſſen. Andererſeits iſt

dies aber nur ein ſchwacher Anhalt zur Hoffnung, und das
Schlimmſte kann jeden Augenblick eintreten. Das „Britiſh Medical
Journal“ veröffentlicht dieſe Mittheilungen heute Abend in einer

ExtraAusgabe.
Petersburg, 21. Oktober.

Privatnachrichten aus Livadia zufolge war der Czar
geſtern mehrere Stunden bewußtlos, die Wirkung des
Eintretens von Harnſtoff in das Blut. Ob nach
Wiederkehr des Bewußtſeins eine Erleichterung eingetreten
iſt, wird nicht berichtet.

Petersburg, 21. Oktober.
Die heule eingetroffenen Nachrichten laſſen das Ableben

des Czaren ſtündlich er warten und beſtätigen zugleich
die ſeit mehreren Tagen umlaufenden Gerüchte von einer ernſten
Erkrankung der Czaritza, welche angeblich in Folge ihres
tiefen Leides hochgradig nervös erregt und von einer leichten
Lähmung befallen ſein ſoll; auch das Befinden des lungen-
kranken Großfürſten Georg laſſe ernſte Komplikationen
vorausſehen. Die Bevölkerungiſt in gedrückter ernſter Stimmung und'die
kirchliche Feier in der Stadtkathedrale war heute zahlreich
beſucht Sämmtliche Miniſter und das diplomatiſche
Korps waren anweſend. Die Präünzeſſin Alix wird am
Montag in Livadia erwartet. Die Großfürſtin Sergius, welche
ihren Gemahl nicht nach Livadia begleitet, iſt der Prinzeſſin bis

an die deutſche Grenze entgegen gefahren, um von hier aus mit
dem großherzoglich heſſiſchen Paar nach Livadia zu reiſen, woſelbſt
alsbald in aller Stille die Trauung vollzogen werden wird.

Petersburg, 21. Oktober.
Dem Vernehmen nach wird beabſichtigt, die Trau-

ung des Thronfolgers mit der Prinzeſſin Alix von
Heſſen gleich nach deren Eintreffen, und zwar am
nächſten Dienstag, den 23. d. Mts., ſtattfinden
zu laſſen.

Wien, 21. Oktober.
Eine heute Mittag an den hieſigen Hof gelangte offi-

zielle Depeſche beſtätigt den Zuſtand des Kaiſers Alexander
als hoffunngslos. Die Auflöſung wird von den Aerzten
am Montag erwartet.Petersburg, 21. Oktober.

Das heute Abend 8 Uhr 40 Minuten ausgegebene
Bulletin über das Befinden des Kaiſers lautet: Jm Laufe
der verlaufenen 24 Stunden ſchlummerte der Kaiſer etwas und
verließ im Laufe des Tages das Bett. Der Zuſtand, die Kräfte
und die Herzthätigkeit ſind dieſelben. Das Oedem iſt nicht ſtärker
geworden. Leyden, Sacharjin, Hirſch, Popow, Weljaminoff.

Petersburg, 21. Oktober.
Nachdem die letzten 24 Stunden im Befinden des Czaren

leidlich verlaufen ſind, beſteht die Hoffnung, daß der
Wunſch des Monarchen, die Prinzeſſin Alix noch vor
ſeinem Tode zu ſprechen, in Erfüllung geht. Die Gerüchte von
einer Operation des Czaren ſind unbegründet. Der hohe
Kranke wurde nur an den Füßen punktirt behufs
Abzapfung des in den Füßen angeſammelten
Waſſers.

Berlin, 21. Oktober.
Die letzten in der ruſſiſchen Botſchaft eingelaufenen

Nachrichten lauten dahin, daß der Czar im Sterben liegt.
Jnufolgedeſſen findet heute in der ruſſiſchen Botſchaft eine
Meſſe ſtatt, an der außer dem Botſchaftsperſonal auch die
hier lebenden Rufſen theilnehmen. Die Meſſe wird von
dem BVotſchaftsgeiſtlichen Probſt Maltzew celebrirt

Wien, 22. Oktober.
Die in der Nacht auf der hieſigen ruſſiſchen Botſchaft

eingelaufenen Nachrichten aus Petersburg beſagen, daß das
Befinden des Czaren andauernd ſehr ernſt, aber nicht
unmittelbar gefahrdrohend ſei.

Petersburg, 22. Oktober.
Das geſtern Abend 8 Uhr 50 Min. ausgegebene Bulletin

lautet: Jn den letzten 24 Stunder ſchlief der Czar etwas mehr
und ſtand wie gewöhnlich auf. Der Appetit und das Selbſt-
gefühl ſind etwas beſſer; im Uebrigen ohne Veränderung. Leyden,
Sacharjin, Hirſch, Popow.

Kopenhagen, 22. Oftober.
Nach zuverläſſigen Privatnachrichten aus Livadia vom geſtrigen

Tage hat ſich der Appetit des Czaren einigermaßen gebeſſert, ſonſt
ſind keine bemerkbaren Veränderungen des Zuſtandes zu verzeichnen.

Eine ſehr ſonderbare Erklärung über die Krank-
heit des Czaren erhält, wie uns drahtlich aus Lemberg
gemeldet wird, der „Dziennik Polski“ von angeblich
verläßlicher Seite aus Rom. Danach erkrankte der Czar im
vorigen Jahre nach dem Genuſſe verdorbener Fiſche.
Jn Wirklichkeit ſeien die Fiſche von Nihiliſten eingeſchmuggelt
worden, die ein Attentat gegen den Czaren verſuchten. Der
kräftige Organismus und ſofortige Hilfe retteten den Kaiſer vom
ſicheren Tode. Seit jener Zeit aber ſei eine Art Blutvergiftung

zum Vorſchein gekommen. Die Mittheilung hat jedenfalls nicht
mehr Werth als die geſtern verzeichnete Nachricht des „Secolo“
über eine Parfümvergiftung des Monarchen. That-
e iſt wohl, daß im Vorjahre viele ſchwere Erkrankungen und

odesfälle in Petersburg vorkamen, die auf den Genuß ver-
dorbener Fiſche zurückgeführt wurden. Solche aber in die
kaiſerliche Küche zu bringen, klingt doch mehr als abenteuerlich.

Paris, 22. Oktober.
„Figaro“ meldet, eine Schweſter der ruſſiſchen Kaiſerin habe

vor 14 Tagen die offizielle Mittheilung erhalten, daß der Czar
an einem krebs artigen Uebel leide, welches Profeſſor
Sacharjin ſich geweigert habe, zu operiren.

Daß angeſichts der Sachlage die Frage der Thron-
folge viel erörtert wird, iſt um ſo erklärlicher, als in Peters-
burg das Gerücht verbreitet war, der Großfürſt-Thron-
folger wolle auf die Thronfolge zu Gunſten ſeines jüngſten
Bruders Michael verzichten. Man ſchreibt dazu den
„Berl. Tgbl.“:

Man fragt ſich hier voller Beſorgniß, wird der Thronfolger,
wenn plötzlich heute oder morgen das Leben unſeres guten Kaiſers
erlöſchen ſollte, auf ſeinem Beſchluß beharren und den Thron nicht
beſteigen Man hofft, daß in allerletzter Stunde noch der Thron-
folger ſich aus Patriotismus entſchließt und die Zügel der Regie-
rung ergreift, denn was wir an dem Thronfolger für einen präch-
tigen Kaiſer haben werden, wiſſen wir, aber nichts weiß man über
den faſt noch in den Knabenſchuhen ſteckenden Jüngling, den Groß
fürſten Michael. Gott gebe, daß der Thronfolger ſich entſchließt,
die ſchwere Bürde, Kaiſer von Rußland zu ſein, auf ſeine jugend-
lichen Schultern zu nehmen An Treue, Liebe und Beiſtand ſeines
Volkes wird es ihm nicht fehlen

Mit welcher Hartnäckigkeit ſich jedoch die Gerüchte von
einem Verzicht des Großfürſten- Thronfolgers in Petersburg
erhalten, geht aus folgender weiteren Zuſchrift deſſelben Peters
burger Korreſpondenten hervor

Indeſſen höre ich aus vorzüglichſter Quelle, daß der Groß-
fürſt-Thronfolger auf ſeiner Weigerung beharrt, weiter
noch Thronfolger bleiben zu wollen in Folge deſſen wird auchein Kaiſerliches Manifeſt erſcheinen, das den jungen
Großfürſten Michael, den dritten Sohn des Kaiſers, zum
Thronfolger proklamirt!

Die „vorzüglichſte“ Quelle behauptet, daß genannte Manifeſte
poſitiv in kürzeſter Friſt erſcheinen werden, wenn der Kaiſer nicht
in dieſen Tagen das Zeitliche ſegnet!

Trotz der „vorzüglichſten Quelle“, aus der dieſe
Gerüchte angeblich ſtammen, vermögen wir indeſſen an die
Richtigkeit derſelben nicht zu glauben.

n natürlich die geſammte Preſſe Europas ſich faſt aus
ſchließlich mit der Krankheit des Czaren beſchäftigt, iſt klar
und namentlich iſt es die franzöſiſche und ſpeziell die Pariſer
Preſſe, die die Lage ausführlichſte kommentirt. Die Preß-
äußerungen wiederzugeben lohnt kaum, da alle den einzigen Ge-
danken abwandeln, daß der ſterbende e ein Freund Frankreichs
und eine W des Friedens war. Nicht eine Zeitung macht
den leiſeſten Verfuch, eine andere Seite des Charakters und des
Wirkens Alexanders III. in ſeinem Reich und außerhalb des-
ſelben in den Kreis ihrer Betrachtungen zu ziehen. Für die
Pariſer Preſſe iſt die Beurtheilung des Menſchen und Herrſchers
in der Feſtſtellung ſeiner Geſinnungen für Frankreich erſchöpft.
„Gaulois“ drückt einen Wunſch in der Form einer Mit-
theilung aus. Das Blatt verſichert nämlich, der Thronfolger
werde, zur Regierung gelangt, durch eine öffentliche Kundgebung
aller Welt beweiſen daß er die auswärtige Politik
ſeines Vatersfortſetze.

Paris, 21. Oktober.
Die Bevölkerung nimmt hier den tiefſten Antheil an der

Krankheit des Czaren. Die Blätter, die geſtern Nachmittag den
Beginn des Todeskampfes meldeten, wurden im Fluge vergriffen und

erregten allenthalben aufrichtige Beſtürzung. Jn den unteren Volks
klaſſen herrſcht eine unbeſtimmte Angſt vor ſchlimmen Ereigniſſen; man
hat ihnen ſo lange gepredigt, der Zar ſei die einzige Bürgſchaft
des Friedens, daß ſie ſich einbilden, ſein Tod bedeute den ſichern
Krieg. Auf der Straße treten Unbekannte zu einander und tauſchen
kopfſchüttelnd Befürchtungen dieſer Art aus. Geſtern Abend be-
gann die Wanderung der Leute zur ruſſiſchen Botſchaft, um dort
Viſitenkarten abzugeben.

Z

Ein Telegramm aus Kiel übermittelt uns eine Meldung
der dortigen „Nordoſtſee-Zeitung“, wonach Se. Majeſtät
der Kaiſer befohlen habe, die Yacht „Hohenzollern“
für den Fall des Ablebens des Kaiſers von
Rußland zur Fahrt nach Petersburg bereit zu
ſtellen. Prinz Heinrich werde den Kaiſer auf dem Panzer-
ſchiff „Wörth“ begleiten. Beide Schiffe werden ſeeklar
gemacht.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer wird am 1. November in Stettin zur

Enthüllungsfeier des dortigen Kaiſer- und Kriegerdenkmals
eintreffen, an einem um 6 Uhr vom Offizierkorps des Königs
regiments veranſtalteten Mahle theilnehmen und gegen 9 Uhr
nach Berlin wieder zurückkehren.

König Alexander von Serbien iſt am Sonnabend Abend
kurz vor 9 Uhr mit ſeinem Gefolge und dem Ehrendienſt von der
Wildparkſtation über Berlin nach Wien abgereiſt. Der Kaiſer und
Prinz Heinrich gaben dem König das Geleit zum Bahnhofe und
verabſchiedeten ſich daſelbſt von ihm auf das Herzlichſte.

Die oſtpreußiſche Deputation des Bundes der
Landwirthe überreichte am Sonnabend dem Kaiſer eine
Adreſſe. Dieſelbe beginnt mit dem Ausdruck unverbrüchlicher
Treue und Ergebenheit und lautet dann weiter

„Wenn die allerunterthänigſt Unterzeichneten ſich für berech
tigt halten, die am 6. September zu Königsberg von Euer Majeſtät
geſprochenen Worte auf ſich zu beziehen, ſo thuen ſie ſolches in dem
Glauben, daß Euer Majeſtät zum preußiſchen Adel alle diejenigen
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zuzurechnen geruhen wollen, welche in der treuen Liebe zu ihrem
Glauben und ihrer Kirche, in dem unwandelbaren Gehorſam und
der Hingebung an König und Vaterland, in der ſtarken Vertheidig-
ung der heimiſchen Scholle und des heimiſchen Herdes die Ehre
zur Richtſchnur ihrer Handlungen machen.“

Jn dieſem Sinne wird ſodann hervorgehoben, daß dem
Grundbeſitze nichts ferner liegen kann, als eine ſyſtematiſche
Oppoſition gegen ſeinen natürlichen Hort und Schutz, ſeinen
Herrn und König:

„Die Männer, welche in wiſſenſchaftlichen Fragen unſere
Führer waren, welche zum Theil auf Preußens Schlachtfeldern für
König und Vaterland gekämpft und geblutet haben, bezeugten es
mit uns ausdrücklich und bei jeder Gelegenheit, daß ſie in ange
ſtammter Treue und uabedingtem Gehorſam gegen Euer Majeſtät
beharren wollen, auch dann, wenn ſie in wirthſchaftlichen Fragen
nach beſtem Gewiſſen eine von den Räthen der Krone abweichende
Anſicht ausgeſprochen haben.“

Neben dem Gelöbniß unverbrüchlicher Königstreue drückte
die Adreſſe unter dankbarer Anerkennung des Guten, welches
der Monarch der Provinz und Landwirthſchaft Oſtpreußens
habe angedeihen laſſen wollen, die unerſchütterliche Hoffnung
auf das vor vier gegebene und jetzt wieder erneute Verſprechen
aus, den großen und kleinen Bauernſtand, die Stütze und
Säule der Monarchie, nicht zu Grunde gehen zu laſſen. So-
dann wird die freudige Bereitwilligkeit betont, mit welcher der
Bund der Landwirthe dem Königlichen r. zum Kampfe
für Sitte, Religion und Ordnung mittels einer ſtraffen Geſetz
gebung und einer energiſchen Exekutive ſtets folgen werde.
Der Schluß lautet etwa

„Mögen Stürme das Land durchbrauſen: der oſtpreußiſche
Grundbeſitz, von Eurer Majeſtät zum Schutz und Schirm, zum
Schmuck und zur Zier Ew. Majeſtät Krone von Gottesgnaden
berufen, wird, wie einſt unter Ew. Majeſtät erhabenen Vorfahren,
freudig den letzten Blutstropfen zum Opfer zu bringen bereit ſein.
Gott ſchütze Ew. Majeſtät, unſern allergnädigſten Kaiſer, König
und Herrn.“

Nachdem der Kaiſer die Adreſſe huldreichſt entgegenge-
nommen, erwiderte er in gnädiger Weiſe ungefähr Folgendes:

„Er freue ſich aufrichtig, aus dem Erſcheinen der Deputation
zu entnehmen, daß Seine in Königsberg geſprochenen Worte
richtig aufgefaßt worden ſeien und daß ſich die Oſcpreußen, dieſen
Worten folgend und vertrauend auf ſeine landesväterliche Für-
ſorge, heute perſönlich an ihren König gewendet hätten. Es ge-
reiche ihm zur beſonderen Befriedigung, daß ſeine Hoffnung, die
Oſtpreußen würden in erſter Linie ihrem Könige in dem Kampfe
für Religion, Sitte und Ordnung folgen, ſich ſchon jetzt erfülle.
Seine Sorge für die Landwirthſchaft, den großen und kleinen
Bauernſtand werde nie nachlaſſen, wie er andererſeits auf Gott
vertraue, daß, wenn alle wohlgeſinnten Theile der Ration ſich um
Jhn ſchaarten, es möglich ſein werde, unſer theures Vaterland
ohne ſchwere Erſchütterungen durch die Kämpfe hindurchzuführen,
welche zerſetzende Beſtrebungen uns aufnöthigten. Seine
Majeſtät ſprach dann erneut ſeinen Dank für die Kundgebung ausſchloß mit den Worten: „Grüßen Sie Mir Jhre Mir ſo liebe
deimath.“

Sodann unterhielt ſich der Kaiſer zum Schluß der
Audienz längere Zeit mit jedem einzelnen Mitgliede der Depu-
tation und zwar vorwiegend über landwirthſchaftliche Dinge.
Es wurden u. A. berührt: Die Pferdezucht, die Tariffrage, die
Dampfpflug-Kultur, die Kleinbahnenfrage, Zuckerrübenbau, Kali
und Kainit-Gewinnung, der projektirte Maſuriſche Kanal und
die Schönheiten des Maſuriſchen Seen-Gebietes.

Die neue Tabakſtenervorlage iſt den einzelnen Be
zirksregierungen zur Begutachtung zugegangen. Die Schluß-
redaktion der Vorlage iſt vollzogen. Die zu erwartende Ein
nahme wird auf 35 Millionen Mark, nicht 31 Millionen
Mark, wie von der „Südd. Tabaksztg.“ behauptet worden
war, beziffert. Der Schatzſekretär Dr. Graf Poſadowsky hat
am Sonnabend dem Kaiſer über den Stand der Frage Vortrag
gehalten. Nach der im kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt aufge
iellten vorläufigen Nachweiſung über den Tabakbau im
eutſchen Zollgebiet gab es in dem Jahre 1894 152224

Tabakspflanzer. Die Zahl der mit Tabak bepflanzten Grund-
ſtücke belief ſich auf 216 194, wovon 99 851 von weniger als
4 Ar und 116 343 von 4 Ar und mehr Flächeninhalt waren.
Der Flächeninhalt der mit Tabak bepflanzten Grundſtücke be
trug 17579,8 Hektar gegen 15 198,3 Hektar im Jahre 1893,
alſo 2381,5 Hektar mehr. Die Zunahme betrug in Baden
932,8 Hektar, in Bayern 599,6 Hektar und in Preußen
444,9 Hektar.

Der Reichshaushaltsetat für 1895/96 liegt, der
„Kreu zztg.“ zufolge, dem Bundesrath zum großen Theilbereits vor es fehlen nur noch die äg e das Reichsheer,

die ihm jedoch bis Mitte nächſter Woche zugehen ſollen.
Während ſonſt die Drucklegung der Etats ſtets erſt Anfangs
November erfolgte, iſt diesmal davon abgegangen worden, damit der Bundesrath eine ruhigere Prüfung der Etats vor-

nehmen kann.
Bei den Verhandlungen des Staats miniſteriums

am Freitag ſoll eine Verſtändigung über die im Reiche zu er-
greifenden Maßregeln zur innneſane der Umſturzbeſtrebungen
herbeigeführt ſein. Das Reichsjuſtizamt ſei mit der Ausarbei-
tung eines Theiles des geſetzgeberiſchen Materials beauftragt
worden. Demgegenüber erfahren wir von gutunterrichteter
Seite, daß die betreffenden Berathungen noch nicht ab-
geſchloſſen wären, daß vielmehr noch weitere Sitzungen
ſtattfinden dürften, da es ſich um eine ganze Reihe von Ent-
würfen handele. Zum gleichen Gegenſtand ſchreibt man der
„Berl. Börſen-Zeitung“:

„Das Staatsminiſterium berieth während fünf
Stunden die einzelnen Punkte der geplanten Maßregeln zur Be
kämpfung der Umſturparteien, ohne indeß zu einem greifbaren
Ziele zu gelangen. Die Parole für die Ofſiziöſen lautet, daß das
Geſammtergebniß der Berathungen den bisherigen Erwartungen
entſpreche. Man wird fragen können weſſen Erwartungen aber
Antwort wird man erſt erhalten, wenn Klarheit darüber herrſchen
wird, was man vereinbarte. Soviel ſteht feſt, daß die Aktion von
Reichswegen in Angriff genommen werden wird, und daß nach
dieſer Richtung, wie wir mit Befriedigung konſtatiren, die An
ſchauung des Grafen Caprivi obgeſiegt hat.“

Die „Berl. Börſen-Ztg.“ erfährt, der Staats-
ſekretär Frhr. v. Marſchall W ſich dahin ausgeſprochen,
daß die Staatsanwaltſchaft auf Veranlaſſung des Auswärtigen
Amtes gegen das Urtheil in Sachen Leiſt Berufung ein-
legen werde.

Der Colonialrath berieth am Sonnabend den Etats-
entwurf für Deutſch-Oſtafrika; beſonders lebhaft wurde
die Behandlung der Sklaven und die Ausbildung der inOſtafrika zu verwendenden Beamten und der Offiziere beſprohen-

Für erſtere wurde das beſondere Verſtändniß und Intereſſe für
die Entwickelung der Colonien gefordert. Die Poſitionen desEtatsentwurfs ſür Landeskulturzwecke fanden Zuſtimmung. Der
Antrag über Unterſtützung vesJnſututs, Colomiat- nternational“,

vornehmlich durch Begründung einer internationalen colonialenBibliothek und durch einen jähruchen Beitrag aus Mitteln des

Auswärtigen Amts, wurde angenommen. Hierauf wurden die
RPeſolutionen des Ausſchuſſes, betreffend die oſtafrikaniſche
Fiſenbahnfrage, berathen.

Ans Nah und Fern.
Eine entſetzliche Grubenexploſion hat vorgeſtern in den

Eiſenwerken der öſterreichiſchungariſchen Staatsbahn zu Anina ſtatt
gefunden. Mehr als 200 Arbeiter wurden durch ein Flammenmeer
von der Außenwelt abgeſchnitten; bisher iſt es nach verzweifelten
Anſtrengungen erſt gelungen, 150 derſelben noch lebend heraufzube-

38 zum Theil ſchon verkohlte Leichname ſind bereits
gefunden.

Tüchtige Schützen. In einem Dorfe des Lauenburger Kreiſes
verſammelten ſich jüngſt etliche 20 Herren, um eine Treibjagd abzu
halten. Ein Jeder nahm ſechs Patronen zu ſich, und bald begann
denn auch die grauſige Schießerei, daß rechts und links die Haſen

entſetzt auskniffen! Als zum Sammeln geblaſen wurde, ſiehe, da
war die Beute ein Häslein, zwei Hunde und eines Treibers linkes
Hoſenbein! Verſchoſſen waren achtzig Patronen!

Ein furchtbares Verbrechen wurde jüngſt in Byans im fran
öſiſchen Departement Doubs verübt. Die Frau des Landwirths

Valiton, der gegenwärtig zur Waffenübung eingezogen iſt, wurde am
Donnerstag Morgen geknebelt bewußtlos im Keller ihres Hauſes ge
funden. Eine Viertelſtunde ſpäter entdeckte man in der Kloake einer
benachbarten Fabrik die Leichen der beiden Kinder der Frau Valiton.
Dieſelben waren offenbar ertränkt worden. Frau Valiton konnte in's
Leben zurückgerufen werden, hat aber bis jetzt die Sprache nicht
wiedergefunden. Von dem Verbrecher fehlt jede Spur.

Choleranachrichten. Die Hoffnung auf das Erlöſchen der
Cholera in Oberſchleſien hat ſich nicht erfüllt. Am Freitag ſind
wieder drei Erkrankungen im Kreiſe Kattowitz und eine im Kreiſe
Plötz gemeldet worden. Des weiteren wird gemeldet, daß in Nakel
zwei Frauen erkrankt ſind, von denen eine bereits geſtorben iſt.

Dreifaches Todesurtheil. Vor dem Kreisgericht Neutitſchein
in Mähren hatten ſich am 17. Oktober die Tagelöhner Kovian, Holub
und Schrubarz wegen eines Mordes, welchen ſie an dem Tagelöhner
Zemann begangen hatten, zu verantworten. Die Geſchworenen be
jahten die an ſie geſtellten Schuldfragen, worauf alle drei Ange-
klagte zum Tode durch den Strang verurtheilt wurden.

Eine Catalani-Anekdote. Die berühmte Sängerin in Catalani
war Ende der 20er Jahre von Friedrich Wilhelm III. für ein kurzes
Gaſtſpiel in Berlin gewonnen worden. Sie hatte die Gewohnheit,
das Publikum im Theater lange warten zu laſſen. Das war ganz
beſonders an einem Abend der Fall. Hof und Publikum hatten ſich
längſt eingefunden. Als ſie endlich erſchien, rief ein Student oben
vom Olymp mit lauter Stimme: „Quousque tandem Catalani
abutere patientia nostra

Eine Ehrengabe für Fürſt Bismarck. Die Bonner
Studentenſchaft hat, wie die „Neue Bonner Zeitung“ erfährt, auf
Antrag der Burſchenſchaft „Allemannia“ beſchloſſen, die geſammte
deutſche Studentenſchaft aufzufordern, dem Fürſten Bismarck zu
ſeinem 80. Geburtstage eine Ehrengabe darzubringen. Eine Ver
treter Verſammlung aller Hochſchulen, welche in Berlin tagen ſoll,
wird über die Art der Huldigung näher beſchließen.

Schmuggel an der ruſſiſchen Grenze. Wie es bei den ruſſi
ſchen Beamten mit der Treue ſteht, zeigt nach dem „Geſ.“ der fol
gende intereſſante Vorfall Die Grenze iſt geſperrt, aber geſchmuggelt
wird doch und dieſen Schmuggelhandel treiben ſogar ruſſiſche Zoll-beamte. Der ruſſiſche Beamte Sz. bei der Kammer Dobrzyn war
jedesmal ſo Klücklich, auf der polniſchen Seite der Drewenz an einem
beſtimmten Orte Packete, welche für ihn beſtimmt und von preußi-
ſcher Seite hinübergeworfen waren, zu finden. Dabei gönnte er aber
den Grenzſoldaten, die übrigens auch einen Anſpruch auf die Vor
theile dieſes ſauberen Geſchäfts hatten, indem ſie die Augen zu-
drückten, nichts dafür waren ſie dem Sz. nicht gerade zugethan und
beſchloſſen, ihn bei ſeinem Schmuggeln abzufaſſen. Jn der ver-
gangenen Nacht gelang es ihnen auch. Ein Soldat legte ſich auf
die Lauer, und als Herr Sz. kam, ſeine Packete abzuholen, ſchoß der
Grenzwächter ſein Gewehr ab (ruſſiſches Signal, daß Hilfe nöthig
ift), von allen Seiten kamen nun die angeſprengt,
nahmen den Sz., da er nicht mehr entweichen konnte, gefangen und
übergaben ihn zur weiteren Beſtrafung ſeiner höheren Behörde.

Jn welch ergötzlichen Weiſe die chineſiſche Preſſe ihr Publikum
bedient, mag folgenderf Abſchnitt aus der Nummer des „Scheem Pau“
vom 31. Auguſt beweiſen: 1. September. Nach einem Londoner
Telegramm ſollen die Japaner erklärt haben, unter allen Umſtänden
in Peking einziehen zu wollen. Angefichts der vielen Verluſte, welche
die japaniſchen Heere in Koreg erlitten haben, können dieſe hoch-
trabenden Redensarten nur erheiternd wirken. Die Japaner erſcheinen
wie unartige Kinder, welche, wenn ſie von einem Erwachſenen ge
ſchlagen werden, da ſie keinen Widerſtand leiſten können, ihrer ohn
mächtigen Wuth durch Schimpfen Luft machen. Da die Japaner
im Kriegsweſen die Deutſchen nachgeahmt haben und gen dieſelben
Mützen, Stiefel und Hoſen tragen, ſo glauben ſie genau ebenſo gute
Soldaten zu ſein und auf die ganze Welt mit Verachtung herabblicken
zu können, obgleich fie von dem, was ihnen gelehrt, wohl kaum die
Hälfte ordentlich verſtanden haben. Wenn ſie abſolut r ſehen
wollen und ſich nicht damit begnügen können, daß ihre abgeſchlagenen
Köpfe nach Peking geſandt werden, wie der ihres getödteten Generals
Oſhima, ſo mögen ſie ſich gedulden, bis Korea von den chineſiſchen
Truppen wiedererobert iſt und Tokio von ihnen zerſtört wird. Dann
können diejenigen, welche es ſo ſehr nach Peking gelüſtet, in Ketten
dorthin geſchleppt und zu ihrem Vergnügen auf den Straßen Pekings
umhergeführt werden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Der König hat dem außerordentlichen Profeſſor

für Tier an der Univerſität Leipzig Dr. Otto Soltmann
den Titel und Rang als „Medicinalrath“ in der IV. Klaſſe der Hof
rangordnung verliehen.

London. Der Hiſtoriker James Froude, Profeſſor der
neueren Geſchichte an der Univerſität Oxford, iſt geſtorben.

Gerichtszeitung.
Naumburg a. S., 19. Oktober. Abermals hatte das Schwur-

ericht einen Brandſtifter abzuurtheilen, den Dienſtknecht Peter-
änſel aus Wildenſee bei Zeitz, der ſich, als er vorigen Herbſt vom

Schwurgerichte 5 JahrZuchthaus erhielt, noch einer zweiten Brandſtiftung
(an einem Diemen) bezichtigte. Wegen dieſer wurde er geſtern mit
drei Jahren Zuchthaus beſtraft. In der Trunkenheit hatte
ſich, der „M. Z.“ zufolge, ein Arbeiter aus Kroſſen an einem Sommer-
abend den Scherz erlaubt, einem Bauer, der ihm auf einem Feld-
wege begegnete, mit geſchwungenem Stocke „Geld oder Leben“ ab
zufordern. Zu ſeinem Glücke nahmen die Geſchworenen nicht
Straßenraub, ſondern Unfug an, und ſo kam er mit zwei Wochen
Haft noch glimpflich weg.

Halberſtadt, 19. Oktober. (Schwurgericht.) Jn der
heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde der Kürſchnermeiſter Karl
Heucke aus Hedersleben (Kreis Aſchersleben) wegen Meineides
zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt.

S r r 20. Oktober. (Schwurgericht.) Dieunverehelichte Anna Bornemann aus Langelsheim wurde
ſchuldig befunden, ihr neugeborenes Kind weiblichen Geſchlechtes
vorſätzlich getödtet 8 haben. Mildernde Umſtände wurden ihr
nicht zugebilligt. Das Urtheil lautet auf vier Jahre Zuchthaus und
fünf Jahre Ehrverluſt. Die ſeit April erlittene Unterſuchungshaft
kommt mit drei Monaten zur Anrechnung.

Halleſche Lokalnachrichten vom 22. Oktober.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Zur Erſatzwahl eines Landtags- Abgeordneten für
den vierten Wahlbezirk des Regierungsbezirks Merſeburg

Saalkreis und Stadtkreis Halle ſind als
Wahltermine 1. für die erforderlich werdenden Wahlmänner-

Ergänzungswahlen Sonnabend, der 27. Oktober
ds. Js. und für die Wahl des Abgeordneten Sonnabend,
der 3. November ds. Js. feſtgeſetzt worden

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

-dt Könnern, 21. Oktober. (Ortsgeſchichtlicher Ge
denktag.) Ein trüber 250jähriger Gedenktag aus den
Zeiten des dreißigjährigen Krieges iſt für unſere Stadt der 23. odernach altem Kalenderſtyle 13. Lftobrr, indem damals eine voll-

ſtändige Ausplünderung Könnerns erfolgte. Die Drey
haupt'ſche „Beſchreibung des SaalCreyſes“ berichtet darüber wörtlich:
„1644. Als die Kayſerliche und die Schwediſche Armee geraume
Zeit in ihren Lagern bey Bernburg einander gegen über campiret, iſt
Cönnern wegen der nahen Nachbarſchafft ſehr mitgenommen worden,
beſonders aber haben an einem Sonntage den 13. Octobr. früh nach
der Früh- Predigt 6 Schwediſche Regimenter Cönnern überfallen und
rein ausgeplündert“.

H. Merfſeburg, 21. Okt. (Ernennung. Stiftungs-
feier.) Regierungs- Präſident von Dieſt hier iſt bei ſeinem be
vorſtehenden Scheiden aus dem Staatsdienſte vom Kaiſer zum
Domherrn beim hieſigen Domkapitel an Stelle des
unlängſt verſtorbenen hieſigen Domherrn, Oberlandesger.- Präſidenten
von Brandenſtein in Naumburg, ernannt worden. Die hieſige
Freimgurer-Loge „zum goldenen Kreuz“ beging heute unter
reger Theilnahme von Vertretern benachbarter Logen und der eignen
Mitglieder ihr 89. Stiftungsfeſt.

V Eisleben, 21. Oktober. Lehrerverein. Beſuch.
Senkung.) Der geſellige Lehrerverein Eisleben

und Umgegend hielt geſtern Abend im Mangsfelderhofe ſeine
jährliche Generalverſammlung ab. Der Verein zählt 68
ordentliche und 3 EhrenMitglieder, vom Lande gehören 12 Mit-
gliedern zu dem Vereine. Jm vergangenem Geſchäftsjahre 1893,94
hat der Verein 18 Sitzungen mit 10 Vorträgen abgehalten. Der
bisherige Vorſtand wurde wieder gewählt, Vorſitzender iſt Rektor St o r
b eck. Geſtern waren im Auftrage des Kaiſers der Oberpräſident
v. Pommer-Eſche mit dem Regierungspräſidenten v. Dieſt
und anderen Herren hier, um das Senkungs- und Zerſtörungsgebiet
zu beſichtigen. Jn der Nähe der St. Annenkirche iſt geſtern
eine Senkung vorgekommen, welche bei einem Umfange von
mehreren Metern über 1 Meter tief iſt.

8 Erfurt, 21. Oktober. (Neue Fahne. Gewerbe
verein. Fiſcherei-Verein. Thüringer Beamten-Verein.) Die neue Fahne des 4. Bataillons
3. Thüring. Jnfanterie- Regiments iſt, von dem Regimentskomman-
deur, einem Offizier und zwei Unteroffizieren geleitet, aus Berlin
hier eingetroffen und von einer Kompagnie in Begleitung der Regi-
mentsmuſik vom Bahnhof abgeholt worden. Die Uebergabe des
einſtweilen in der Kommandantur untergebrachten Feldzeichens an
das Bataillon wird vorausſichtlich am morgenden Montag erfolgen.

Der hieſige Gewerbeverein eröffnet morgen den Cyclus
ſeiner Winterverſammlungen. Als eine beſonders im Jntereſſe des
Kleingewerbes begrüßenswerthe Maßnahme darf die Anberaumung
von Fachvorträgen bezeichnet werden, die von Gewerbetreibenden

auch Nichtmitgliedern des Vereins, beſonders auch den Ge
ilfen und Lehrlingen, zugänglich ſein ſollen. Der Fiſcherei-

verein für den Regierungsbezirk Erfurt hat geſtern
Abend ſeine Generalverſammlung abgehalten. Die Verſammlung

verlief, da von dem Vortrag des abgeſehen wurde
und nur die kleineren geſchäftlichen Angelegenheiten des Vereins be-
handelt wurden, ziemlich intereſſelos; hervorzuheben verdient lediglich
die andeutungsweiſe gemachte Mittheilung, daß der Fiſchreichthum
der Gewäſſer des Regierungsbezirks infolge der Thätigkeit des Ver
eins erheblich geſtiegen ſei. Die Einnahmen des n r
betrugen im Geſchäftsjahre 1893/94 3941 Mark 20 Pfg.
die Ausgaben 3190 29 4. Hier hat ſich ein Thüringer
Beamten-Verein“ gebildet. Er umfaßt auf der Baſis des
ſtaatserhaltenden Gedankens alle Kategorien der thüringiſchen
Beamtenwelt und erblickt ſeine hauptſächliche Aufgabe, neben der
Pflege des Standesbewußtſeins, in der Bekämpfung der Umſturz
ideen, ſoweit dieſe ſich auf heimiſchem Boden breit machen. Der
junge Verein hat bereits ſein Eröffnungsfeſt veranſtaltet, das,
der Exinnerung an die Völkerſchlacht bei Leipzig und den Geburts
tag Kaiſer Friedrichs III. geweiht, einen impoſanten Verlauf nahm.

S Nordhauſen, 20. Oktober. (Nordhäuſer Geſchichts-
vere in. Mißglückter Selbſtmordverſuch.) Der
Nordhäuſer Geſchichtsverein hielt geſtern Abend im
Gaſthauſe „zur Hoffnung“ ſeine Oktoberſitzung ab, in welcher Lehrer
Karl Meyer den erſten Theil der von ihm für die Zeitſchrift. des
Harzvereins für Geſchichte und Alterthumskunde bearbeiteten „Ge-
ſchichte der Grafen von Honſtein“, den Zeitraum von 1040 bis 1312
umfaſſend, vorlegte. Dieſe Arbeit enthält 350 Urkunden, von denen
75 bisher noch nicht gedruckt ſind. Der Verfaſſer hielt einen Vor
trag über die Geſchichte der Grafen von Honſtein, ihre vornehmſten
Glieder, ihre Beſitzungen und ihre einzelnen Linien. Zur Anſicht
legte er eine Anzahl Photographien von Siegeln Honſteiner Grafen
vor. Angeregt wurde die Herausgabe eines „Sagenbuches des Helme
thales“. Geſtern Nachmitttag gegen 5 Uhr wurde in. der Nähe
der zwei Kilometer öſtlich der Stadt belegenen Kukuksmühle der 25jäh-
rige ſtellungsloſe Kaufmannskommis Sturm (gebürtig aus Magde-
burg und zuletzt hier in Stellung) ſchwer verwundet aufgefunden.
Er hatte im Gaſthauſe „Kukuksmühle“ eine Zeche von 17 gemacht
und ſich ſodann mittelſt eines Revolverſchuſſes in die Bruſt zu tödten
verſucht, was ihm aber nicht gelungen war. Er wurde mittelſt eines
Wagens dem hieſigen Krankenhauſe zugeführt. Lebensgefahr ſoll für
ihn nicht vorhanden ſein.

S Eiſenach, 20. Oktober. (Harmonikazug entgleiſt.)
Heute Mittag en 1 Uhr iſt zwiſchen Hönebach und Bebrader nach Frankfurt fahrende Harmonikazug entgleiſt. Per
ſonen wurden glücklicher Weiſe nicht verletzt.

Eiſenach, 20. Oktober. (Landtagswahl.) Die ehe
maligen Reichs ritter haben den Frhrn. Alex. v. Boyneburgk
in den Landtag gewählt.

Kaſſel, 20. Oktober. (Eiſenbahn.) In einer Verſamm-
lung der Intereſſenten wurde der Ausbau der Bahnlinie Kaſſel
Wilhelmshöhe- Naumburg Wolfhagen beſchloſſen.
Zur Financirung ſoll eine Aktiengeſellſchaft gebildet werden.

Leipzig, 21. Oktober. König Albert und Prinz
Georg) ſind heute Abend 10 Uhr auf dem Dresdener Bahnhofe
mit Gefolge eingetroffen. Die Spitzen der Behörden waren zum
Empfange anweſend.

W Dresden, 21. Oktober. (Bittgottesdienſt.) Jn der
hieſigen ruſſiſchen Geſandtſchaftskirche fand heute
Mittag für die Geneſung des Kaiſers von Rußland ein Bitt-
gottesdienſt ſtatt, an welchem das Perſonal der Geſandtſchaft
und zahlreiche ruſſiſche Familien theilnahmen.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten).
Dienstag, den 23. Oktober.
Wolkig, feuchte Luft, Nebel.

Waſſerſtände.

dedeutgt über, unter Null.
Saale und Unſtrnut.

Fall. Wuchs.
Straußfurt 21. PDktober 2,70. 22. Oktober 2,70.

alle III 7 t 2,20. 2,18. 0,02rot ha I 2,64. II I 2,90. n 0,26Alsleben e 19. I 2,41. 20 7 2,38 0,09 n
Elbe.

Außlg 19. Oktober 1,32. 20. Oktober 1,23. 0,02Dresden a 0,14. 10. 0,09Wittenberg e 246. 5 42201 0,04e 226. 226. 0502Magdeburg 77 2,40. v 7 2,40 wnWittenberge i 77 2,86. e 2,80 0,06



e

m r

Wochenſchluſſes und der bevorſtehenden Ultimo- Prolongation reſer-
virter als in den letzten Tagen. Banken und BahnenAktien konnten
höchſte Tagescourſe nicht bis zum Schluß behaupten UngariſcheKreditAktien litten unter Gewinn Realiſirungen, Renten umſatzlos,

aber behauptet, Montanwerthe erholt, Türkenlooſe ſteigend auf das
unbeſtätigte Gerücht, daß das Jrade, betreffend das TrefferArrangement,
bereits unterſchrieben ei.

2. Ziehung der 4. Klaſſe 191. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 20. Oktober 1894, Vormittags.Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern

in Parentheſe beigefügt.
(Ohne Gewähr.)
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2. Ziehung der 4. Klaſſe 191. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 20. Oktober 1891, Nachmittags.

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe kg jfat
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Vollswirthſhaſtſiger Tfeil.

Vermiſchte Nachrichten.
Wien, 20. Oktober. Die Börſe war feſt, aber wegen des

Valuta ſteif.
Paris 20. Oktober. Die heutige Börſe zeigte recht feſteTendenz auf ſtärkere Kapitaliſtenkäufe und Jnterventionen in ruſſiſchen

Werthen. Spanier und Türkenlooſe lebhaft ſteigend.
Zuckerraffinerie Halle. In der Aufſichtsrathsſitzung amSonnabend iſt beſchloſſen worden, der Generalverſammlung eine

Dividende von 12 Vroy pro 1893/94 zur Vertheilung vorzuſchlagen.

Außerdem werden reichliche Rücklagen und Abſchreibungen gemacht.
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Das Salzbergwerk Neuſtaſtfurt vertheilt, wie uns mit
geißent wird, für den Monat Oktober wieder eine Ausbeute von150 Mk. pro Kux

S Altenbur J Zeitzer Eiſenbahn- Geſellſchaft. Aus Alten-
burg wird dem „B. B.C.“ geſchrieben Wie von zuverläſſiger Seite
verlautet, baut die Roſitzer Zuckerraffinerie in Roſitz von ihrem Werke
nach dem Bahnhof Roſitz eine Drahtſeilbahn, um mit derſelben ferner-
hin die nöthigen Kohlen c. zu transportiren, nachdem dieſer Trans
port bisher auf einem Strange der Altenburg Zeitzer Eiſenbahn be
wirkt wurde. Der genannten Bahn dürfte dadurch ein nicht uner
heblicher Einnahme- Ausfall entſtehen da ſie bis jetzt per Tag circa
120 Fracht von der Raffinerie bezog. Den Ausfall würde man
ſomit auf ca. 30 000 zu berechnen haben.

Weſtfäliſch- Sprengſtoff-Aktien- rein Coswig Dieſe Geſellſchaft hat, wie früher mitgetheilt, die
Conceſſion W Anlage einer Fabrik bei Coswig erhalten und un
gefähr 1 llion Mark auf die Fabrikanlagen verwendet. Als ſie
aber den Betrieb beginnen wollte, wurde ihr, wie bekannt, von der
der hörde die Erlaubniß zum Aufbewahren und zum Vertriebe

unterſagt. Die Geſellſchaft ſtrengte hierauf gegen den anhaltiſchen
Fiskus Klage wegen Schadenerſatzes an, welche jedoch vom Land
gericht Deſſau ſowohl als vom Oberlandesgericht Naumburg zurück
gewieſen worden. Das Reichsgericht hat nunmehr auf die eingeleitete Reviſion die Entſcheidungen der Vorinſtanzen adaptirt und
die Reviſion als unbegründet verworfen.

Hannoverſche Maſchinenbau-Auſtalt vorm. Egeſtorff.
In dem uns vorliegenden Geſchäftsbericht pro 1893,/94 heißt es, daßin Folge der mangelhaften Beſchäftigung des Werkes die Geſellſchaft
an LVotomotiven, Waſſerwerken, Dampfmaſchinen und Dampffkeſſel,

Artikel der Centralheizung, an Eiſenguß für eigene und fremde
Rechnung nur geliefert und berechnet hat 4014 082 gegen im
Vorjahre 6 111 731 ſomit in dieſem Jahre weniger 2097 648
Die in das neue Geſhſteſabr übernommenen Beſtellun gen ſowie
die bis 1. Oktober er. neu hinzugekommenen haben einen Werth von
3 340 000 Der Betriebs-Ueberſchuß aus dem Geſchäftsjahre
1893,94 beträgt 942 638 Davon gehen ab: allgemeine Generalien,Hypotheken Zinſen und Proviſionen, Erneuerungekß im Betriebe

412 076 Der BHruttoGewinn beträgt 530 562 von dem
122 312 zu Abſchreibungen verwendet werden. Es verbleibt ein
Reingewinn von 412 306 wovon 7 pCt. Dividende vertheilt
werden.

Jm Konkurs Salomon Maaß in Mannheim kommt dieerſte Qudte von 20 Proz. zur Ausſchüttung.

Hopfenſyndikat in Polen. Die Unterhandlungen wegen
der Errichtung eines Syndikats der Hopfeninduſtriellen des König-
reichs Polen haben ſich zer ſchlagen. Die für den November
angeſetzte Konferenz findet daher nicht ſtatt.

Marktberichte.
Berlin, 20. Okt. (Wolle.) Die Erſcheinung, daß die Preisſchwankungen des Fabrikates häufig im Mißverhältniß ſtehen zu den

Preiſen des Rohproduktes, aus denen es hergeſtellt iſt, iſt zwar in
der Wollen Induſtrie nicht neu, ſelten iſt aber dieſe Abnormität ſo
eklatant zum Ausdruck gekommen, wie gegenwärtig auf den Kamm-
zug-Märkten. Der Rückgang der Preiſe für Kammzug, von dem in
den letzten Berichten bereits die Rede war, hat ſeither unausgeſetzt
Fortſchritte gemacht und den Preis dieſes Halb-Fabrikates auf ein
beiſpiellos niedriges Niveau gebracht, während die Preiſe für Roh-
wolle ſich feſt behaupten und heute mindeſtens noch den Standpunkt
einnehmen, wie zur Zeit des diesjährigen Berliner Wollmarktes.
Trifft letzteres für Wolle im Allgemeinen zu, ſo noch ſpeziell für das
einheimiſche Produkt. Auch bei den Umſätzen, die während der ab-
gelaufenen Berichtswoche am hieſigen Platze ſtattfanden, war von
einem Nachgeben der Preiſe nichts wahrzunehmen, es wurden die
3 bisherigen Preiſe erzielt. Der Geſammtabſatz dürfte auf circa

500 Etr. Rückenwäſchen und 500 Etr. ungewaſchene Wollen zu beſten ſein. Etwa die Hälfte des verkauften Quantums in Rücken-

wäſchen beſtand aus feineren hinterpommerſchen Wollen und ſoll zu
Kammzwecken nach dem Elſaß gegangen ſein, das Uebrige wurde zur
Stofffabrikation von Fabrikanten der Lauſitz und Sachſens erworben.
Die neuen Zufuhren waren mäßig bei den geringen Vorräthen in
den Provinzen wird die Completirung der hieſigen Läger immer
ſchwieriger.

S t 19. Oktober. (Bericht von Quenſell
K Spannut Rohzucker: Die Stimmung des Marktes waranfangs dieſer Voche recht matt. Trotz des beſchränkten Angebotes

vermochten ſich die Preiſe für Kornzucker nicht zu halten. In der
Wochenhälfte wurde das Geſchäft ein regeres. Während ein

heil der Raffinerieen ſich bei den bezahlten Werthen ablehnend ver
hielt, war durchgängig doch die Nachfrage eine recht gute. Seitens
der Ausfuhr machte ſich gleichfalls eine beſſere Kaufluſt bei den be-
e Werthen geltend. Trotzdem das Angebot in den letzten

agen außergewöhnlich ſtark war, brauchten die Preiſe nicht weiter
nachzugeben. Immerhin iſt für 92er Sorten gegen letzte Aufzeich
nungen noch ein Verluſt von ca. 10 Pfg., für 88er von 5 Pfg. zu
verzeichnen.

Nacherzeugniſſe waren nur ganz vereinzelt angeboten. Der Markt

ſche ſtetig.arfknirter Zucker: Bei ruhiger Stimmung fanden in
Jnlandswaare nur beſchränkte Umſätze ſtätt, während für den Export
eine recht lebhafte Frage beſtand.

Es notiren heute: Raffinade I 24,50 A. excl. Faß, Naffinade II
A. erch Faß, gem. Raffinade 24,50 26,50 A. incl. Sack,

gein. Melis 22,00 incl. Sack, Würfekraffinade 24,75—26,00 A.
incl. Kiſte, Kryſtaltzucker kg Kornzucker 92 altes Romt.
Kornzucker 88 altes s Romt. A. Kornzucker 92 neues Rdmt. 10 e
bis 10,60 excl., Kornzucker 88 9 neues Rdmt. 10,00 10,20excl., Nachprodukte 75 Hendement A. excl. Alles à 50 c
Rübenmelaſſe 43 9 Be (81,5 Brix) effektiv und ſpätere Lieferung
zur Entzuckerung für Vrennereien A, Alles à 50 kg
excl. Tonne.

Hamburg, 20. Oktober. Oelkuchen- Markt. (Original-
bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achenba ch K Co., Hamburg.
Die Lage des Oelkuchenmarktes hat ſich wenig oder garnicht gebeſſert.

Es iſt nicht zu verkennen, daß ſich die Abforderungen von Tag zu
Tag mehren und daß ſich Mancher zum Bezug von Oelkuchen ent-
ſchließt, der ſich bisher dagegen geſträubt hat. Die Preiſe haben aber
dadurch keine Aufbeſſerung erfahren. Es iſt reichlich Waare vor-
handen, ſo daß ſelbſt ein größerer Bedarf gedeckt werden könnte.
Erdnußkuchen. Man berichtet von Marſeille, daß elnige Ab-
ſchlüſſe gemacht worden ſeien. Sie dürften aber ohne Belang ge
weſen ſein, denn die Marktlage iſt dadurch in keiner Weiſe deeinflußt
worden. Das Angebot iſt nach wie vor ſehr bedeutend, und ſelbſt
der Umſtand, daß die Einfuhr von Erdnüſſen im September d. J.
in Marſeille um ungefähr 150 000 Centner geringer geweſen iſt als
im September v. J., wird kaum dazu geeignet ſein, in nächſter Zu
kunft eine Erhöhung der Preiſe zu bewirken. Wir notiren t
bis 154 für 1000 kg ab mar je nach C ugalitäBaumwollſaatkuchen und h l. Neue Waare t
noch immer nicht eingetroffen und wird auch wohl noch einige
Zeit auf ſich warten laſſen. Die Stimmung für vorräthige Waare
iſt dadurch um eine Kleinigkeit feſter geworden. Dieſe ſeſtere Stim-
mung wird ſich aber nur ſo lange behaupten können, als neue
Kuchen noch nicht angekommen ſind, wie denn auch für ſpätere
Lieferungen die Roua e als flau zu bezeichnen iſt. Wir no-tiren 115--132 für 1000 kg ab Hamburg, je nach
Qualität. r Die Zufuhren mehren ſich
wieder, auch fehlt es nicht an Angeboten für ſpätere Abladungen.
Ein neuer Preisrückgang iſt indeß dadurch nicht veranlaßt worden.
Die Preiſe haben ihren alten (allerdings auch ſchon recht niedrigen)
Stand behalten. Wir notiren für beſte Sorten 112 1306
Mark, a geringere Waare 85—90 für 1000 kg a bHamburg. Palmkuchen. Auch die Lage dieſes Artikelshat ſich nicht gebeſſert. Vorräthige Waare wird in Hülle und Fülle
angeboten, und für ſpätere Lieferungen werden ebenfalls Zugeſtänd
niſſe gemacht, weil wohl Mancher um den Abſatz ſeiner Waare be
ſorgt iſt. Wir notiren 96 C. für 1000 kg ab Ham-burg. Leinſaatkuchen. Die höheren Preiſe ſind nicht von
Dauer geweſen. Mangel an Abſatz hat die Fabrikanten veranlaßt
ihre Forderungen wieder herabzuſetzen. Wir notiren 118-124
Mark für 1000 kg ab Hamburg. Maiskuchen. DiePreiſe haben ſich nicht geändert. Die Nachfrage iſt gering und der

Abſatz r bend Wir notiren 108--117 für 1000 kg ab
Hamburg. Reisfuttermehl. Dieſer Artikel liegt nachwie vor flau. Vorräthige Waare ſcheint in großen Mengen vorhanden
zu ſein, denn der Preis dafür iſt ſehr gedrückt. Wir notiren
72--76 für 1000 kg ab Hamburg.

Nordhauſen den 19. Oktober. Getreidebericht von
Wedekind u. Co. Die abgelaufene Woche gab im Getreide
handel 7 vielen Vorgängerinnen an nichts nach, trotz
dem infolge der dringenden Feldarbeiten faſt keine Zufuhren heran
kamen. ir notiren heute: Weizen 110--118 Mark, Roggen 110
bis 115 Mark, Gerſte 110--135 Mark, Hafer 100 i20 Mark, per

ſtoffe auf Grund des Sprengſtoffgeſetzes vom Juni 1884 1000 Kilo netto erſte Koſten.
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Erfurt, 20. Oktober. G. C. Kühlewein. Getreide,
Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate. Die faſt ununter
brochene regneriſche Witterung während der letzten Woche verzögerte
nicht nur die Beſtellung der Herbſtſaaten, ſondern war auch für das
noch im Rückſtand befindliche Einbringen der Unterfrüchte von großem
Nachtheil. Ohne daß der Verkehr im Getreidegeſchäft weſentlich an
Ausdehnung gewonnen vermochten ſich die Preiſe bei etwas regerer
Bedarfsfrage für gute Qualitäten zu behaupten.

Weizen 120 132 Roggen 112124 c. Gerſte, 100 160
Mark, feinſte über Notiz, Hafer 110—134 per 1000 Klg.
Erbſen, gelb u. grün 14—-16 Victorigerbſen 17—18,50
Linſen 14—25 A. per 100 Kilogr.

S ar den 20. Oktober.
a

berger 48-62 Mk. Hallertauer 48--61 Mk. Hallertauer Siegel
50--75 Mark, Spalterland, ſchwere Lage 90--100 Mark, Mittel
lage 78--90 Mk. leichte Lagen 70—-75 Mk. Tendenz Ruhig,
Primawaare einige Mark höher.

Leipzig, 20. Oktober. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold in Leipzig.) Weizen per 1000 kg netto unverändert,
inländiſcher alter 130-134 bez. Brf., inländiſcher neuer 105 bis
124 bez. Brf., ausländiſch. 125-135 bz. Bf. Roggen per 1000 kg
netto feſt, inländiſcher 114 120 bez. Brf. ausländiſcher
115--120 bez. Brf. Gerſte per 1000 kg netto Braugerſte 135
bis 160 bez. Brf., feinſte über Notiz, Mahl- und Futterwaare 95
bis 100 bez. u. Br. Malz per 50 kg netto 14 A. bez. u. Br.,
Ia. Saal 14--14,50 bez. u. Br. Hafer per 1000 kg netto,
inländiſcher alter inländiſcher neuer 110--134 bez. u. Brf.,
Mais per 1000 kg netto, Donau 110 bez. Br. Wicken per 1000 kg
netto loco Erbſen per 1000 kg netto loco große 160
bis 180 do. kleine 150--160 do. Plter 140 150. Bohnen
per 100 kg netto loco 15—18 c. bez. u. Br. Oelſaat per
1000 kg netto Raps Rapskuchen per 100 kg
netto 10--11 Brf. Rüböl per 100 kg netto frei Haus hier ohne

ß ziemlich feſt, 42,25 bez. Leinöl per 100 kg netto ohne Faß
--49. Kleeſaat per 100 kg netto loco weiß nach Qualität

110--142 bez., do. roth nach Qual. 120--140 bez. do. ſchwed.
nach Qual. 120--150. Außerdem wurden notirt nach den Angaben
der Leipziger Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 Liter-
Procent ohne Faß mit 50 Verbrauchsabgabe 51,60 Geld, mit
70 c. Verbrauchsabgabe 31,80 c. Geld. Dienstag, 16. Oktober,
mit 50 Verbrauchsabgabe 52,00 c. Geld, mit 70 Verbrauchs
abgabe 32,30 Mark Geld.

New -York, 20. Oktober. Weizen eröffnete feſt infolge
reichlicher Käufe der Exporteure am geſtrigen Tage und verblieb auch
im weiteren Verlauf in feſter Stimmung infolge beſſerer Kabel-
meldungen und großer Kaufordres für in und ausländiſche Rech
nungen, ſowie auf gute Nachfrage für den Verbrauch. Schluß feſt.

Mais allgemein feſt des ganzen Börſenverlaufs auf
unbedeutende Ankünfte und niedrigere Schätzungen der Ernte in
Amerika. Schluß feſt.

Chicago, 20. Oktober. Weizen durchweg feſt infolge ab
nehmender Ankünfte im Nordweſten und beſſerer Kabelmeldungen
ſowie auf gute Platznachfrage. Schluß feſt.

Mais allgemein feſt während des ganzen Börſenverlaufs ent
ſprechend der Feſtigkeit des Weizens.

Magdeburger Börſe vom 20. Aktoher.

Magdeburger Stadt Obligationen I udo. do. e e e e 31 2 x 10 100,20bGChemiſche Fabrik Buckau Obligationen b lWilhekma in Magdeburg. Allgem. Verſicher.-Geſellſch. Actien

per St. à 300 Mk. vollgcz. 33 332Magdeburger Feuer-Verſicherungs-Actien per St. à 3000 Mk.

mit 20 h inn. 150 150do. HagelVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit a h Einz. 46 100do. LebensBerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 2090 Einz. 20 J 21do. Rückverſich.Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 45 40
Rückverſich.Verein d. M. Waſſ.Aſfec. per St. à 300 Mk. mit

2090 Einz. 6 16ActienBrauerei Neuſtadt Magdeburg 4 8 9 j.Egemiſche Fabrik Buckan Actien. 4 i 119,25 BDeſſaner Gas Actien. 4 10 10 i„Kette“ ElbſchiffGeſellſchaftActien n lMagdeburger Bade und Waſchanſtalt. 4 4 3
do. BergwerksSt.P. -Äctien 4 33 20do. StraßenbahnActien. 4 iSudendurger MaſchinenfabrikActien. 4 14 I oZuckerLiquidat.KaſſeActien 5 5 105,00 BMagdeburger Zuckerraffin. St.Actien e l 2 s
do. do. St. Prior. 0

Leipziger Börſe vom 20. Oktober.

Zf 3f-Pfandbr. d. Sächſ. Landw Leipziger Malzfbr. Schkeuditz
CreditVerein 31 102,006G Div. von 92/93 109 4 139,00 G

Creditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. A. 4 166,00 G
Credit Verein 3 100,00G Zuckerraffinerie Halle

Schuldſch. der Mansfelder Div. 92/93 4 137,00 GGewſch. von 59 67 (ev.) 4 99,00 G
do. von 1875 (ev.) 4 99,00 B
do. von 1882 92,00 G Buſchtiehrader. 41 102,25 G
do. von 1876 (ev.) 4097,75 G Graz-Köfiacher do. von 72 598,90 G

rag-Turnaue do. 3,5Altenburg-Zeitz St.-A. 4 214,50 G Pragurnaue do 5103,00

Deipziger Bank. 4 138,25bGdit u. S 19,3 Dörſtew. Rattm. Br.J.A.do. Credit u. Sparbant 4 119,35 G Div. is62 50,00 G
Cröllwitzer Schuldverſchreib. 4 101,50 B Zeitz Par. i. Solarölfabrik
Halleſche Straßenbahn Div. 1892 41 feo. 71,50 GDiv. von 1892 4 Mansfelder Kuxe 0 290,90 G

Viehmärkte.
Huſum, 19. Oktober. Die Zufuhr zum heutigen Vieh

markt beſtand aus 737 Stück Hornvieh, darunter 12 Jütochſenund 153 Schafen. Jnfolge der hohen Preisforderung der Verkäufer
verlief der Handel langſam und ſchleppend. Es wurde ein großer
Theil des Marktbeſtandes als unverkauft wieder abgetrieben. Stall
ochſen wurden mit 240--330 das Stück bezahlt. Jungvieh je
nach Qualität zu verſchiedenen Preiſen umgeſetzt. Für Milchkühe

kaum ſo lebhafte Nachfrage wie bisher, jedoch machten die verkauften
viel Geld. Die Preiſe hewegten ſich zwiſchen 240—-400 Der
Schafhandel war bedeutungslos. Die dieswöchige Geſammtzufuhr

den Huſumer Viehmärkten ſtellt ſich nach den Ermittelungen des
Marktamtes auf 5159 Stück Hornvieh und 1559 Schafe und Lämmer.

Der Hufumer Viehmarkt hat auch in dieſer Woche neue Abſatz
gebiete gewonnen. ſt doch ſogar nach Augsburg Vieh von hier aus
geführt worden.

Steinbruch, den 19. Oktober. Tendenz Matt. Vorrath
am 16. Oktober 172 764 Stück, am 17. Oktober wurden 4993 Stück
aufgetrieben, 5026 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 18. Oktbr.
ein Stand von 172 734 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 40--40 Kr., mittlere von 40--40 Kr., junge
ſchwere 411-42 Kr., mittlere von 4243 Kr. leichte von
46--47 Kr. Ungariſche Bauernwaare ſchwere von 40--41 Kr.,
mittlere von 42--42 Kr. leichte von 46--47 Kr. Serbiſche,
ſchwere von 41 Kr., mittlere von 41 Kr. leichte
von 40--42 Kr.

Köln, den 19. Oktober. Auftrieb: 550 Schafe, 1. Qual.
57 2. Qual. 52 3. Qual. 47 400 Kälber, 1. Qual.
78 t 2. Qual. 73 3. Qual. 67 die 50 kg Schlacht
gewi

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 20. Oktober. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwetizen) per 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine fefl und höher, gekündigt 150 Tonnen, Kündigungspreis 126 Mk. bez.,

loco 115--138 Mk. nach Qualität bez. Liefernngsqualität 124 Mk. bez., defekte Partien
Mk. ab Bahn bez., geringer gelber märkiſcher Mk. bez., per dieſen Monat Mk.

bez., in einem Fall Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per November 127
bis 126,75-—-127,25 Mk. bez., per Dezember 128,5—128--1285 Mt. bez., per Mai 1895
134,5--134——-134,5 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco wenig Angebot, Termine ruhi, gekündigt Ton-
nen, Kündigungspreis Mk., loco 100--111 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqua-
lität 108 Mk. bez., inländiſcher guter Mk. ab Bahn bez., mit Geruch Mk. ab
Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per November
108,25 Mk. bez., per Dezember 110--19,75 110,25 Mk. bez., per April Mk. bez., per
Mai 1895 115,25 115--115,25 Mk. bez-, per Juni Mk.

Gerſte per 1000 Kg. ruhig, große und kleine 94—180 Mk. bez., Futtergerſte 94
bis 180 Mk. nach Qualität.

Hafer per 1000 Kilogr. loco matt, Termine flau, gekündigt 700 Tonnen, Kün
digungspreis 113,25 Mk. bez., Loco 195-—-146 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqua
lität 117 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 116--128 Mk. bez., feiner 130-140 Mk.
bez., geringer 108--115 Mk. bez., preußiſcher mittel bis guter 116—-128 Mk. bez., feiner
130--140 Mt. bez., geringer 158--115 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 116 128
Mk. bez., feiner 130—142 Mt. bez., ruſſiſcher mittel bis guter 114--120 Mk. bez., feiner

Mk. bez., per dieſen Monat 113,75--113--113,25 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk.
bez., per November Mk. bez, per Dezember 113 Mk. bez., per Mai 1895 114,25 bis
114 Mk. bez.

Mais per 1000 Kg. loco unverändert, Termine ſtill, gekündigt 200 Tonnen, Kün-
digungspreis 105,5 Mk., Loco 104--128 Mk. nach Qualität, per dieſen Monat 105,5 Mk.
nom., Durchſchnittspr. Mk. bez., per Nov. Mk. nom., per Dezember 106,5 Mk. bez.

Nordhauſen, 20. Oktober. Weizen 11,0012,25 Mk., Roggen 10,00--1175 Mt.,
Gerſte 10,00-13,50 Mk., Hafer 9,50--10,50 Mk.

Magdeburg, 20. Okt. (Gebr. Friedeberg.) Alter u. neuer Landweizen 122--132 Mk.,
neuer Weißweizen 108 118 Mk. bez., alter glatter engliſcher Weizen 124—-128 Mk.,
neuer 102 115 Mk., neuer Rauhweizen 100--112 Mk., Roggen 107--115 Mk., Chevaliergerſte
130--166 Mk., Landgerſte 120--140 Mk., neuer u. alter Hafer 104--136 Mk. für 1000 Kg.

Leipzig, 20. Oktober. Weizen per 1000 Kilogr. netto inländ. alter 130--134 Mk.
bez. u. Br., do. neuer 105--124 Mk. bez. u. Br., do. ausländ. 125-135 Mk. bez. u. Br.,
unveränd. Roggen per 1000 Kg. netto inländiſcher alter und neuer 114-120 Mk. bez.
u. Br., do. ausländiſcher 115--120 Mk. bez., feſt. Gerſte per 1000 Kg. netto
Braugerſte 135—-160 Mk. u. Br., do. Mahl und Futterwaare 95-100 Mk. bez. u.
Br. Hafer netto per 1000 Kg. inländiſcher alter Mk. bez. u. Br., do. neuer
110--134 Mk. bez. u. Br., do. aus ländiſcher Mk. bez. u. Br. Mais per 1000
Kg. netto amerikaniſch. Mk. bez. u. Br, do. rumäniſch. do. Donau 110
Mk. bez. u. Br., do. ungariſcher

Breslan, 20. Oktober. Roggen per Mai Mk., per MaiJuni Mk. bez.,
per Juni Mk. bez., per Sept. Mk. bez., per Okt. 112,00 Mk. bez.

Stettin, 20. Oktober. Weizen loco ruhig, neuer 110-—123 Mk., per Aug. Mk.,
Oktober 123,50 Mk., per April-Mai 129,00 Mk. Roggen loco behauptet, 108--110 Mk.,
per Auguſt Mk., per Oktober 110,50 Mk., per April-Mai 114,50 Mk. Pommer-
ſcher Hafer loco 100--114 Mk.

Köln, 20. Oktober. Weizen alter hieſiger loco neuer hieſiger 12,50, fremder
loco 14,00, per Dezember Roggen hieſiger loco 11,50, fremder loco 13,90, per
Dezember Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 13,00, fremder 13,50.

Mannheim, 20. Oktober. Weizen per Auguſt Mk., per Nov. 12,55 Mk.,
per März 12,85. Roggen per Aug. Mk., per Nov. 11,00 Mk., per März 11,45 Mk.

Hafer per Aug. Mk., per Nov. 11,90 Mk., per März 12,00 Mk. Mais per
Aug. per Nov. 11,90, per März 11,59.

Hamburg, 29. Oktober. Weizen loco feſter, holſteiniſcher loco neuer 124-126 Mk.
Roggen loco feſter, mecklenburgiſcher loco neuer 118--120 Mk., ruſſiſcher loco feſt,

loco neuer 70-74. Hafer feſter, Gerſte feſter.
Wien, 20. Oktober. Weizen per Herbſt 652 Gd., 6,57 Br., per Frühjahr 6,92 Gd.,

6,94 Br. Roggen per Herbſt 5,58 Gd., 5,60 Br., per Frühjahr 6,04 Gd., 6,06 Br.
Mais per September Oktober 6,80 Gd., 6,85 Br., per MaiJuni 6,18 Gd., 6,20 Br.
Hafer per Herbſt 6,19 Gd., 6,22 Br., per Frühjahr 6,22 Gd., 6,24 Br.

Peſt, 29. Oktober. Weizen feſt, per Sept.Okt. 6,34 Gd., 6,36 Br., per Frühj.
6,78 Gd., 6,79 Br. Roggen per Herbſt 5,36 Gd., 5,38 Br., per Frühjahr 5,/4 Gd.,
5,76 Br. Hafer per Heröſt 5,85 Gd., 5,87 Br., per Frühjahr 6,09 Gd., 6,11 Br.
Mais per Oktober 6,45 Gd., 6,50 Br., per MaiJuni 5,95 Gd., 5,96 Br.

Paris, 20. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Oktober 17,40, per
Nov. 17,45, per Nov. -Febr. 17,55, per Januar-April 17,70. Roggen ruhig, per
Okt. 10,25, per Januar-April 10,90.

Paris, 20. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Oktober 17,30, per Nov.
17,490, per Nov.-Febr. 17,50, per Jan.April 17,65. Roggen ruhig, per Okt.
10,25, per Jan.April 11,00.

Amſterdam, 20. Oktober. Weizen auf Termine geſchäftslos, per Nov. per
März Roggen loco auf Termine feſt, per Aug. per Okt.

per März 93, per Mai 24.
Weizen behauptet. Roggen feſt. Hafer beAntwerpen, 20. Oktober.

hauptet. Gerſte flau.
London, 20. Oktober. An der Küſte 1 Weizenladungen angeboten
New-ork, 20. Oktober. (Telegramm). Rother Winterweizen 56,, Weizen per

Oktober 551 per November 555 per Dezember 56 per Mai 611 Mais per Okt.
56/, per Dez. 54 per Mai 53 Mehl 2,05. Getreidefracht I.

Chicago, 20. Oktober. (Telegr.) Weizen per Aug. per Okt. 52 per Dez.
53! Mais per Okt. 50!

Zucker.
Hamburg, 20. Oktober. Schlußbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt Baſis 88

Nendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Oktober 10,00, per Dezember
10,00, per März 10,35, per Mai 10,50. Ruhig.

London, 20. Oktober. 96 Prozent Javazucker loco 13 ruhig, Rüben Rohzucker
loco 10 ruhig.

Paris, 20. Oktober. Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, 88 Prozent loco 26,25.
Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Oktober 27,62 per November 27,75, per
Januar- April 28,50, per März-Juni 29,09.

New-York, 18. Oktober. Zucker: Muscovado 3 Cents; roh Centrifugal 35, Cents,
raff. granul. 47/16 Cents.

New-York, 19. Oktober. Zucker 3.
New-ork, 19. Oktober. (Telegramm.) Zucker (fair refin. Muscovados) 3.00.

Kaffee.
Hamburg, 20. Oktober. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Oktober

70, per Dezember 65 per März 62 per Mai 61. Behauptet.
Havre, 20. Oktober. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaſſee in New

York ſchloß mit 15 Polnts Haufſſe.
Habvre, 20. Oktober. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaffee good average Santos per Oktober 85,50, per Dezember 81,75, März 77,00.
Ruhigg Amſterdam, 20. Oktober. JavaKaffee good ordinary 50.

Petrolenm.
Berlin, 20. Oktober. Petroleum. Raffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 Ctr. ine Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk. Loes
Mk., per dieſen Mo
Hamburg, 20. Oktober. Petroleum loco behauptet, Standard white loco 5,15 Br.
Vremen, 20. Oktober. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petrolenm. Ruhig. Loco

5,00 Br.
Stettin, 20. Oktober. Petroleum loco 9,30.
Antwerpen, 20. Oktober. (Schlußbericht.) Naffinirtes Type weiß loco 121 be

und Br., ver Oktober 121 Hr., per Oktober Dezember 121 Br., per JanuarMä
12 Br. Ruhig.

Spiritus.
Leipzig. 20. Oktober. Spiritus (unverſteuert) per 10000 Literprozent ohne Faß,

mit 50 Mt. Verbrauchsabgabe 51,60 Mk. G., do. mit 70 Mk. 31,80 Mk. G.
Berlin, 20. Oktober. Spiritus mit 50 Markt Verbrauchsadgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Feſt. Gekündigt Liter. Kündigungs-
preis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat und per November 36—36,1 bez.
per Dezember 36,4——36,5 bez., per Januar 1895 per Mai 37,8-—38, I 38 bez.

Hamburg, 20. Oktober. Spiritus ſtill, per Oktober November 191 Br., per
November Dezember 195 Br., per Dezember-Januar 193 Br., per April-Mai 20 Br.

Stettin, 20. Oktober. Spiritus loco matter, mit 70 Markt Konſumſteuer 31,50, per
November Dezember per April-Mai

Pofen, 20. Oktober. Spiritus loco ohne Faß (50er) 49,70, do. loco ohne Faß
(Toer 30,10. Matt.

Breslau, 20. Oktober. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
Verbrauchsabgaben per Oktober 50,20, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Oktober
39,60, do. do.

Paris, 20. Oktober. Spiritus ruhig, per Oktober 32,00, per November 32,25,
per November Dezember 32,25, per Jan.April 33,00.

Oele. DOelſaaten. Fettwaren.
Leipzig, 20. Oktober. Raps per 1000 Kilogr. netto Mk. Rapskuchen per

100 Kilogramm netto 10--11 Mk. Br.
Verlin, 20. Oktober. Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Termine feſt.

Gekündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß per
dieſen Monat 43,3—43,6 bez., per November 43,3-43,5 bez., per Dezember 43,5-—-43,7
bez., per Mai 1895 44,3--44,4 bez.

Hamburg, 20. Oktober. Rüböl (unwerzollt) feſt, loco 44
Köln, 20. Oktober. Rüböl loco 48,00, per Oktober 46,60 Br., per Mat 45,30 Br.

Stettin, 20. Oktober. Rüböl loco unverändert, per Oktober 43,20, per AprilMat

Breslau, 20. Oktober. Rüböl per Oktober 43,50, per November 44,00.
Paris, 20. Oktober. Rüböl ruhig, per Oktober 48,25, per November 48,00, per

November Dezember 48,00, per Jan.April 48,25.

Futterſtoffe und Düngemittel.
2 F r pzis, 20. Oktober. Rüböl per 100 Kilogramm netto ohne Faß 42 Mk. bez-

iemlich feſt.8 Magdeburg, 19. Oktober. Bericht von Lutze u. Heimann.) Chiliſalpeter.
Die Preiſe haben i nach der vorhergegangenen abgeſchwächten Tendenz während der

letzten Tage nicht unweſentlich erholen können und der Markt ſchließt heute in ruhiger
feſter Haltung. Wir notiren heute: Oktober- November 1894 8,30 Mk., FebruarMärz
1895 8,50 Mk., September- Oktober 1895 8,121 Mk., FebruarMärz 1896 8,35 Mk. frei

Fahrzeug Hamburg. xVamhburg, 19. Oktober. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 105 Mk. Cocosnuß-
kuchen, deutſche 150--155 Mk. Baumwollſaatkuchen 130 Mk. Erdnußkuchen 125--155 Mk.
Rapskuchen 115--130 Mk. angeboten. Leinkuchen 140 Mk. Palmkernſchrot 100 Mk.

Hamburg, 20. Oktober. Salpeter. Loco 8,30 Mk. frei Waggon B., 8,40 Mk.
frei Fahrzeug B., Oktober 8,30 Mk. frei Waggon B., Oktober- November 8,321 Mk. B.,
November Dezember 8,35 Mk. B., Dezember-Januar 8,37 Mk. B., Januar Februar
8,50 Mk. B., FebruarMärz 8,50 Mk. B. 8,45 Mk. G., März 8,55 Mk. B., 8,50 Mk. G.,
MärzApril 8,50 Mk. B, April-Mai 8,30 Mk. B., Juni- Auguſt 8,10 Mk. B., September
Otober 8,10 Mk. B., 8,05 Mk. G., Februar-März 1896 8,321 Mk. B. und bez.

W r 19. Oktober. Chiliſalpeter zur Stelle mit 8,30 Mk. bezahlt.
London, 18. Oktober. Cbhiliſalpeter, ord. 9 sh. raff. 9 sh. 41 d.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 19. Oktober. (Amtlich). Erbfen, gelbe, zum Kochen 24—35 Mk. Speiſeo

bohnen, weiße 20——-50 Mk. Linſen 22-70 Mk. per 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koch
r 150 190 Mt. bez., Futterwaare 122—-135 Mk. nach Qual., feine Victoria Erbſen
65 205 Mk.

Magdeburg, 29. Oktober. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00--21,00 Mk., Victoria
Erbſen, hieſige f. 1000 Klg., Speiſebohnen (weiße) 17,00--36,00 Mt., Linſen
16,00 40,00 Mk.

Stroh. Heu.Berlin, 19. Oktober. (Amtlich.) Richtſtroh 4,32—3,82 Mk. Heu 6,20 bis
3,80 Mt. per 100 Kg.
f Nordhanſen, 20. Oktober. Richtſtroh 3,00——3,50 Mk. Heu 6,00 --5,00 Mk.
ür 100 Kg.

p agdebnas- 20. Oktober. Richtſtroh 4,00-—800 Mk., Krummſtroh 3,50-—-2,50 Mk.
Heu 6,00 7,00 Mk.

ehl.
Berlin, 20. Oktober. (Amtlich). Weizenmehl Nr. 00 18,25 16,5 bez., Nr. 0

16,25 14,5 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. O u. 1
15,00 14,25 bez. do. f. Marken Nr. O und l 15,75 15,00 bez., Rr. 1,50 Mk. höher
als Nr. 0 u. I per 100 Kg. brutto incl. Sack.

VBerlin, 20. Oktober. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. O u. per 300 Kg. brutto incl.
Sack. Termine feſt und höher. Gek. Sack, Kündigungspreis Mk., per dieſen
Monat 14,95-—-15 per November 14,9——14,95 bez., per Dezember 14,95--15 bez., per
Januar 1895 15,05—-16,15 bez., per Mai )5,45-—15,5 bez., per Juni bez.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
BVerlin, 19. Oktober. (Amtlich.) Kartoffeln per 100 Kg. 6--4,00 Mk.
Nordhauſen, 20. Oktober. Kartoffeln 4,00--4,25 Mt. für 100 Kg.
Magdeburg, 20. Oktober. Eßkartoffeln 5,00—4,50 Mk., neue Mk.

Butter. Eier. Fleiſch.Berlin, 19. Oktober. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 1,60 Mk.
Bauchfleiſch 0,90--1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,00-—-1,60 Mk.
Hammelfleiſch 90-—1,60 Mk., Butter 1,80--2,80 Mk. per 1 Kg., Eier 60 Stück 2,40--5,20 Mk.

Nordhauſeu, 20. Oktober. Landbutter 2,00 Mk., Speiſebutter 2,20 2,40 Mk.
feinſte Gutsbütter 2,50—2,70 Mk., Eier (das Schockh) 3,80 3,70 Mk., 1,23 1,26 Mk.
für 1 Kg. Käſe das Schock 3,00 3,50 Mk. Rindfleiſch 1,20 1,40 Mk., von der
Keule (ohne Knochen) 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk. Geräucherter Speck 1,60
bis 1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,20--1,30 Mk. Kalbfleiſch 1,20--1,10 Mk.

Baumwolle und Wolle.
*Leipzig, 29. Oktober. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata

Contrakt B. September Mk., Oktober 3,021 Mk., November 3,05 Mk., December
3,071 Mk., Januar 3,071 Mk., Februar 3,10 Mk., März 3,10 Mk., April 3.121 Mk.,
Mai 3,15, Juni 3,171 Mk., Juli 3,20. Tagesumſatz 120 000 Klg. Tendenz
behauptet.

Bremen, 20. Oktober. Ruhig. Baumwolle. Upland middling loco -31 Pfg. Wolle
Umſatz Ballen.

Liverpool, 20. Oktober. Telegr. Anfangsbericht.) Baumwolle:. Muthmaßlicher
Umſatz 12000 Ballen. Träge. Tagesimport Ballen.

Liverpool, 20. Oktober. Nachmittags. Baumwolle. Umſatz 12000 Ballen, davon für
Speculation und Export 1000 Ballen. Weichend.

Middl. amerik. Lieferungen: September-Oktober Käuferpreis, Oktober November
35 Käuferpreis November Dezember 3 Käuferpreis, Dezember-Januar 35
Käuferpreis, JanuarFebruar 3 Käuferpreis, Februar-März 3 Verkäuferpreis,
März April 364 Käuferpreis, April-MWat 3 u Käuferpreis, MaiJuni 3
Verkäuferpreis.

Metalle.
London, 20. Oktober. Silber in Barren 2815 d.
London, 19. Oktober. Queckſilber I. 6 Lſtrl. 15 sh., II. 6 Lſtrl. 13 sh.
London, 19. Oktober. Blei ſpan. 91 Lſtrl., engl. 97, Lſtrl. Zinn 68 Lſtrl.

Zink 151 Lſtrl. Antimon Lſtrl.
London, 19. Oktober. ChiliKupfer 402 Lſitrl., per 3 Monat 41!, Lſtrl.
London, 19. Oktober. (Schluß-Courſe.) Kupfer per Caſſa 407 Kupfer 3

Monate 41,, Zinn per Caſſa 681,, Zinn 3 Monate 68 Blei per Cafſa 9
Zink per Caſſe 15

Amſterdam, 20. Oktober. Bancazinn 41.
New-PYortk, 19. Oktober. Zinn Straits 15,20 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltneß 20 Doll

Bnenos Aires, 19. Oktober. Goldagio 237,00.
Rio de Janeiro, 18. Oktober. Wechſel auf London 11
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Redaktion von 9--12 Vormittags.

Bekanntmachung,
die Zahlung der Staats- und Commnnalſtenern, ſowie die Schulgeld-

Zahlung pro Oktober Dezember 1894 betreffend.
Die Erfahrung hat gelehrt, daß die Steuern in der Regel erſt an den letzten

Der dadurch verurſachte Andrang in unſerer Steuer-
kaſſe hat zur Folge gehabt, daß die Abfertigung des Publikums ſich oft über Ge-
Hebetagen gezahlt werden.

bühr verzögert hat.
Zur Vermeidung dieſes Uebelſtandes richten wir an die Bürgerſchaft das

Erſuchen, die Staats-Einkommenſtener, die Grund und Gebändeſtener, die
Gewerbeſtener und die Gemeinde- Einkommenſteuer pro Oktober Dezember
d. J., welche bis zum 17. November er. gezahlt ſein müſſen, möglichſt ſchon in
dieſem oder Anfang nächſten Monats zahlen zu wollen.

Der Magiſtrat.
Staude,

Nmtkliche Bekannkmachungen.

offerirt [3918Bank für Sprit- und Productenhandel

Sheriff-square- heac- Weizen
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Oschersleben,

n

e

Aufruf.
Es wird um Mittheilung des derzeitigen Aufenthaltsortes der ledigen Direc-

trice Laura Wilhelmine Peter, geboren am 14. November 1845 zu
welche als Zeuge vernommen werden ſoll, zu den Akten J. III. e. 515/93 III.
14048 erſucht.

Halle a. S., den 15. Oktober 1894.
Der Königliche Erſte Staatsauwalt.
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Frauen-Incdustrie- und
Kunstgew. Schule.

Malen. Zeichnen.
Halle a. S., Bergstrasse 6, am Paradeplatz. W

Unterrichtsfücher in: Hand- und Maschinennäben, sowie alle Kunst-
handarbeiten; Wäschezuschneiden, Mustoerzeichnen; Kleiderschnitt und An-
fertigung. Deutseh. Litteratur. Für auswärtige Schülerinnen Penston,

Beginn neuer Curse den 15. Oktober. Auskunft und Prospekte durch die
Vorstoherin R. A. Kiehling.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann, Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.). Leipzigerſtraße.
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[18) Die quade Foelke.
Roman aus der Emsgau. Von F. Klinck-Lütetsburg.

So ſchwer Wilhelm Adams auch die Durchführung ſeiner
Abſichten ſich gedacht, ſo entſprach ſie doch nur einem geringen
Theile der Wirklichkeit. Die Eröffnung des Teſtaments, welches
der alte Meinhardi hinterlaſſen, wurde im ganzen Dorfe mit
einer Neugierde erwartet, die ſich ſchwer beſchreiben läßt. Bernd
Bruns' aufſtachelnde Reden hatten nicht verfehlt, die allgemeine
Aufmerkſamkeit darauf Am Tage, an welchem die
Eröffnung erfolgen ſollte, hatte ein Jeder in der Stadt zu thun,
um gleich das Neueſte el und zuerſt heimtragen zu können.

er auf einen außergewöhnlichen Ausgang dieſer Ange-
legenheit ſich gefaßt gemacht, wurde nicht betrogen. Bernd Bruns
war gut wie enterbt unter Kuratel geſtellt, es gab keine
Möglichkeit für ihn, Wilhelm Adams von dem eingenommenen
Platz zu verdrängen. Wohl war Bernd ſogleich zu einem Rechts
anwalt gelaufen, um anzufragen, ob das Teſtament nicht an
gefochten werden könne, aber der Ausdruck ſeines Geſichtes, als
er deſſen Bureau verlaſſen, hatte die völlige Hoffnungsloſigkeit
ſeiner Ausſichten widergeſpiegelt.

wanzig Jahre lang würde Wilhelm Adams Pächter
des Meinhardi'ſchen Platzes bleiben, der Pachtzins nur
zu einem geringen Theile Bernd Bruns und ſeiner
Gattin zu Gute kommen, zum anderen aber zur Aufbeſſerung
des Grundſtücks und zum Ankauf von Staatspapieren als
Heirathsgut für das Bruns'ſche Kind, verwendet werden. Einer
etwaigen weiteren Vermehrung der Familie war von dem Teſtator
nicht Erwähnung geſchehen, dagegen Beſtimmungen für den Fall
eines Auseinandergehens der beiden Gatten vorgeſehen worden.

Peld der Sieg, den ein Beneideter erfochten, als die Nieder-
lage, welche Bernd Bruns erlitten, bewirkte ein gewiſſes Mitleid
für den Letzteren, der mit einem Anrecht auf das bedeutende
Geſammt Vermögen ſo gut wie leer ausging. Man verſuchte,

zu tröſten und zu beruhigen, und freute ſich, das
egentheil hervorzurufen, obgleich Bernd Bruns bemüht

war, die gewaltige Aufregung, von welcher er be-
herrſcht wurde, zu verbergen. Es war gegen Mitter
nacht, als er nach Hauſe zurückkehrte. Foelke war noch auf. Sie
täuſchte ſich nicht über die Folgen, welche der heutige Tag für
ihr Eheleben haben werde, und war vergebens bemüht, eine
innere Angſt, welche ſie nicht zur Ruhe kommen ließ, zu beſiegen.
Jhr Kind auf dem r das gleichfalls keinen Schlummer

efunden, ſaß ſie neben ihrem Spinnrad, daß ſie eifrig hatte
laſſen, um die unerträglich langſam ſchleichende Zeit

zu bewältigen.
Das Einſchlagen der Gartenthür ließ die einſame junge
erſchreckt zuſammenfahren. Gleich darauf hörte ſie den

Schritt des Gatten, wie er ſich dem Hauſe näherte. Jhr däuchte,
ihr Herzſchlag ſtockte, und unwillkürlich ſah ſie ſich wie hülfe-
ſuchend um.

Dann wurde die Hausthür geöffnet, heulend brauſte der
Wind durch den Gang. Mit einem Fluch wurde die Thür ge
ſchloſſen und Bernd Bruns betrat die Küche.

Foelke war kaum fähig, ihren mühſam behaupteten Muth,
angeſichts dieſes Mannes, aufrecht zu erhalten. Ein Blick auf
ihn zeigte, daß Schlimmes ihrer wartete. Bernd war berauſcht,
aber nicht ſo, wie ſie ihn beinahe täglich zu ſehen gewohnt
geworden. Er ſchien ſeiner Sinne mächtig zu ſein, ſieſah es an dem höhnenden Ausdruck ſeines Geſichtes, an dem
Funkeln ſeiner tückiſch blickenden Augen, und abermals myllte die
unheimliche Angſt, welche ſie den Tag hindurch empfunden, Ge-
walt über ſie gewinnen. Unwillkürlich trat ſie einen Schritt
zurück und drückte das Kind feſter an ihre Bruſt.

Bernd ſtand noch immer am Eingange, wie um ſich zu
beſinnen, während Foelke den Eindruck empfing, als wolle er ſich

auf ſie ſtürzen. Es reute ſie, nicht das Lager aufgeſucht zuhaben, denn gerade ihr Anblick ſchien ihn aufzuſtacheln und

Raſerei zu verſetzen.
Noch einmal raffte ſie ſich auf, das unruhvolle Klopfen ihres

Herzens beſchwichtigend richtete ſie ihre Augen feſt auf den
Gatten, der in dem Ausdruck derſelben eine a zu
erblicken glaubte. Das gerade hatte ihm gefehlt, ſie freute ſich
ihres Sieges.

„Ja, Du haſt's geſchafft“, kam es heiſer über ſeine Lippen,
indem er ſich ihr näherte. „Frecher hat's noch kein Weib ge
trieben. So offen vor aller Welt ſeine Schande zu ſagen,
bringſt nur Du zu Wege. Haſt Du denn eigentlich nicht Scham,
noch Gram im Leibe?“

Foelke glaubte, das ſtürmiſche Klopfen V Herzens zu
hören, das Kind begann kläglich zu weinen. ie machte aber
mals eine Bewegung des Zurückweichens, aber ſie konnte fo
nicht von der Stelle be vegen. Jm Rücken hatte ſie Tiſch un

links die Wand und rechts einen Haufen Heede und
erg.

„Schaff mir den Balg aus den Augen“, ziſchte er, weiter
auf ſie eindringend. „Mit keinem Blick will ich ihn mehr ſehen,oder Du bringt mich zu etwas, das mir leid ſein würde, wenn's

auch nur ein Zeugniß Deiner Schande und Denkſt
Du, ich will auch noch die Brut des Wilhelm großfüttern?“

Sie verſtand nicht den Sinn ſeiner Worte, aber vielleicht
war doch ein Schimmer deſſelben in ihre Seele e Mit
weitaufgeriſſenen Augen ſtarrte ſie Bernd an. Es lag eine un
ausgeſprochene Frage in ihnen, deren Beantwortung ihm doch
mit einem Reſt von Schamgefühl ſchwer wurde.

Dieſes Schamgefühl, welches für ihn einer Niederlage
gleichkam, wandelte ſich ſchnell in Wuth. Die junge Frau ſi
es in ſeinen Augen aufglühen unheilvoll. Eine von ihm
gemachte Bewegung ließ ſie das Schlimmſte befürchten, und
ſie J ſich allein mit einem ſinnlos Wüthenden, der ſich
nicht ſcheute, ſein ſchuldloſes Kind zu beſudeln. Ja, ſie r
jetzt, was ſeine Worte bedeuteten, und in demſelben Augenblick
war jede Furcht von ihr gewichen.

„Zurück!“ rief ſie ihm entgegen, indem ſie ſich hoch und
ſtolz aufrichtete.

Aber ſeine Brauen zogen ſich nur noch finſterer zuſammen,
er hob die große, geballte r empor. Jm nächſten Moment
würde ſie unfehlbar mit voller Wucht auf das unglückliche kleine
Geſchöpf niedergeſauſt ſein, wenn nicht die zu Tode entſetzte
junge Mutter, wehrlos der Gewalt preisgegeben, das einzige ihr
zu Gebot ſtehende Rettungsmittel ergriffen hätte. Sie hatte ſich
niedergebeugt, wie um dem Schlage auszuweichen. Rauch und
Feuer in Foelke's Hand ließ Bernd zurücktaumeln und ein
gellender Hülfeſchrei tönte durch das Haus. Die Küchenthür
wurde geöffnet und wieder zugeworfen.

„Brand! Brand erreichte es noch Foelke's Ohr, als
ſie mit ihrem Kinde ſchon inmittten des brauſenden Schnee-
n ſich befand. Dann war ſie ohnmächtig zuſammenge-

rochen.
Das Weinen ihres Kindes brachte ſie wieder zum Bewußt-

ſein, aber zu welchem? Rothe Flammen züngelten aus dem
Fenſter des Bruns'ſchen Hauſes und wurden raſch zu dem
Strohdach der Scheune hinüber getrieben. So ſchnell war das
Feuer zum vollen Ausbruch gekommen, daß noch keine Menſchen
ſeele zur Stelle war, als die rothe Gluth bereits die Nacht im
weiten Umkreiſe gelichtet. Mit der einen Hand die Stirn be
ſchattend blickte Foelke auf das furchtbare Schauſpiel. Nun
wurden auch Stimmen laut:

„Brand! Brand gellte es durch die Nacht, h
ertönte das Gebrüll der Kühe aus dem Stalle, die freigelaſſenen
Pferde ſtürmten an Foelke vorüber, und ein Hufſchlag ſtreifte
ihre Stern. Wie von fern hörte ſie noch das Gewimmer
der glocke während es warm über ihre Schläfe herab-
rieſelte.
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So wurde die junge Frau gefunden. Ohne das laute Wei

nen des Kindes würde ſie vielleicht nimmer zum Leben erwacht
ſein. Von der Krht getrieben, daß ſie hier geſehen werden
könne, hatte ſie ſich unter der Weißdornhecke niedergekauert und
der Schnee ſie bereits in ein Leichentuch gehüllt, als eine Magd
aus dem Vaterhauſe ſie entdeckte. Dieſe hatte den Bauer herbei-
geholt, der ſie dann in das Haus getragen, während die Magd
mit dem Kinde ihm gefolgt war.

Jm Zeitraum von wenigen Stunden war Bernd Bruns'
Je vollſtändig niedergebrannt, es ſtand nur noch ein Stück

bes Giebels und ein Theil der Stallmauer. Der äußerſten An
ung der herbeigeeilten beiden Spritzen war es gelungen,

ie e r vor einem gleichen Schickſal zu bewahren, ein Theil des ges war ſogar beſchädigt worden.

Noch in derſelben Nacht hatte Jedermann im Dorfe erfahren,
wie das Feuer entſtanden war. Bernd's eigne Frau ſteckte ihm
das Haus über dem Kopfe in Brand, nur um von ihm loszu
kommen. Sie war p nachdem ſie das Unglück angerichtet,
direkt zu dem Wilhelm Adams gelaufen, der ſie und ihr Kind
aufgenommen.

Es gab vielleicht nicht einen Menſchen im Dorfe, der dieſen
Gerüchten bedingungslos Glauben ſchenkte. Der Zuſammenhang
war unſtreitig ein anderer. Foelke Meinhardi eine gemeine
Brandſtifterin! Wie wäre es möglich geweſen, einen ſolchen
Gedanken zu erfaſſen Es gab aber auch nicht einen Menſchen,
der es ſich hätte angelegen ſein laſſen, ſie gegen die furchtbare
Anklage, welche man gegen ſie erhoben, zu Noch
ſtand man allgemein unter dem Einfluſſe der Neuigkeiten des
geſtrigen Tages Uffe Atjes und ſeine Tochter waren ſcharf
verurtheilt worden. Der Erſtere nahm Bernd Bruns das, was
t v ihm gebührte, die Letztere legte ſeinen „Platz“ in

Während der nächſten Tage getraute Niemand ein Urtheil
ſich zu bilden. Foelke war ſchwer krank, der Wagen des Dok-
tors r an einem Tage wiederholt vor der Thür des Mein-
hardiſchen Hauſes. Man erinnerte ſich auch wohl noch der
dunklen Gerüchte, die über die Behandlungsweiſe, welche Bernd
Bruns ſeiner jungen Frau e angedeihen laſſen, im Umlauf
geweſen waren. Es ließ ſich aber doch bald nicht mehr be
ſchön daß Foelke Bruns ein Kriminal Verbrechen begangen.

obald die junge an 64 etwas erholt hatte, wurde das

W Haus der SchGerichtsperſonen kamen, die Leidende zu vernehmen undwegen, ein Geſtändniß abzulegen, daß ſie das Haus ihres Gatten

angeſteckt, um von dem Verhaßten frei zu kommen. Die be
dauernswerthe Frau leugnete, doch konnte ſie es nicht über ſich

Schauplatz aufregender Wgi
u be

ewinnen, als Anklägerin gegen den Vater ihres
indes aufzutreten. Sie war nicht offen und ver-

wickelte ſich in Widerſprüche. Nur in einem Punkte
blieb ihrer Ausſage getreu: Sie hatte ein
brennendes Torfſtück hochgehalten und vielleicht auch ihrem

das Werg und die Heede fallen können, welche an ihm ſich ent
zündet. Jhre Hand zeigte große, ungeheilte Brandwunden.
Jhren Ausſagen gegenüber ſtanden die des Bernd Bruns und
ſeiner Magd, der ſchwarzen Wolberich. Bernd erklärte, daß er
mit ſeiner Frau in Unfrieden gelebt. Daß es ihre Abſicht ge
weſen, von ihm ſich frei zu machen, dafür erbringe das Teſtament
des alten Meinhardi hinreichende Beweiſe. Sie ſei auch ſogleich
in das Haus des Mannes geflüchtet, mit dem ſie eine Liebſchaft
unterhalten habe.

Wolberich beſtätigte die Ausſagen ihres Herrn, ſie hatte
noch Vieles hinzuzufügen, wovon Bernd Bruns keine Ahnung
gehabt. Wilhelm Adams und die Frau waren miteinander in
die Kirche gegangen, gerade als ob ſie zuſammengehört, und
hatten ſich auch an anderen Orten getroffen. Schon vor ihrer
Hochzeit habe Frau Bruns nur Augen für den Mann gehabt,
dem ihr Vater die Rechte eines Sohnes eingeräumt, und Bernd
Bruns habe blind ſein müſſen, wenn es ihm verborgen geblieben
wäre.

Hier war für den Richter ohne Zweifel ein dunkler Punkt.
Wenn Foelke Wilhelm Adams geliebt und er wäre ihrem Vater
ein willkommener Schwiegerſohn geweſen, ſo lag kein Grund zu
einer Verheirathung mit Bernd Bruns vor. Jm Laufe der
Unterſuchung würde dieſer Umſtand indeſſen ſich aufklären, wie
das ganze Gewebe der Vorgänge leicht ſich durchſchauen ließ.
Es war eine Alltagsgeſchichte. Bernd's Vorleben ſtellte ihm
allerdings kein günſtiges Zeugniß aus, aber die Frau hatte ihn
doch nicht zu leiten verſtanden und er, vielleicht in Verzweiflung
über ihr Treuloſigkeit, dem Laſter des Trunkes ſich ergeben.

Daß man ihm arg mitgeſpielt hatte, lag außer allem
Zweifel. Der Nebenbuhler in ſeine Rechte eingeſetzt, eine Frau,
die zu dieſem ſich flüchtete, nachdem ſie ſein Haus in Aſche ge
legt, das waren Verhältniſſe, welche Mitgefühl für Bernd
erwecken mußten. Frau Bruns' Art und Weiſe bei dem
Verhör konnte nur ein gegen ſie
verſtärken. Trotz ihrer Jugend zeigte ſie eine Verſtocktheit, die
geradezu verblüffend wirkte, während ſie bei der Beantwortung
aller an ſie gerichteten Fragen eine Klugheit beobachtete, die
einen eifrigen Unterſuchungsrichter zur Verzweiflung bringen
konnte. Sie legte ein unumwundenes Geſtändniß ab, ohne den
geringſten Anhaltspunkt dafür zu geben, daß ſie ein Verbrechen
begangen, welches dem Geſetze geſtattet hätte, mit derjenigen
Rückſichtsloſigkeit vorzugehen, die hier am Platze geweſen wäre.

Die Zeugenausſagen lauteten allerdings belaſtend genug,
aber der Unterſuchungsrichter war doch nicht geneigt, Bern
Bruns und die ſchwarze Waolberich als einwandloſe Zeugen an
zuſehen, So konnte er nicht zu Foelke's Verhaftung ſchreiten,
die er aus mehr als einem Grunde gern bewirkt haben würde.
Der Fall war ohne Zweifel ein intereſſanter, im Gegenſatz zu
den zahlreichen Fällen von Betrug und Unterſchlagung 2ec., die
er zu ergründen hatte.

(Fortſetzung folgt.)

m.

Gatten entgegengeſchleudert, denn nur auf dieſe Art hatte es in

Der Lachs.
(Schluß.)

Die Wanderungen der Laichſalme ſtromaufwärts beginnen
im Mai und dauern bis in den November. Die kleinſten
Wanderer, die Jakobsſalme, ſind 1 bis 1,5 Ke ſchwer und faſt
ausſchließlich männliche Jndividuen, die aber von den alten
Männchen, die ſelbſt heftig um den Beſitz der Weibchen kämpfen,
r nſo ſicher abgeſchlagen werden, wie jüngere Hirſche von

eren.
Die Lachſe beginnen ihre Bergwanderung um ſo

ger im Jahr, e weiter ſie hinaufwandern, was ebenfalls
dafür ſpricht, daß ſie für das eigene Laichgeſchäft immer wieder
ihre Geburtsſtätten aufſuchen. Zuerſt begeben ſich die weiblichen
n auf die Wanderſchaft, alſo umgekehrt wie es bei unſeren
wiederkommenden Zugvögeln iſt, von denen die Männchen vor
den en erſcheinen.

Der ndertrieb beſeelt den Lachs mit einer geradezu
„wüſten“ Energie, er ſchreckt vor keinem Hinderniß auf ſeinen
Wegen zurück. „Dieſer inſtinktive Trieb der Lachſe, vom Meer
in die Flüſſe zu ſteigen“, ſagt Valenciennes, „läßt ſie nicht nur
die ihnen geſtellten Netze, ſondern auch hohe Wehre überwinden.
Berühmt iſt der Lachsſprung in der engliſchen Grafſchaft Pem
broke, da, wo der Fluß Jing ſenkrecht aus bedeutender Höhe in
das Meer rn Hier verweilen die Reiſenden oft, die Kraft
ind Geſchicklichkeit, mit denen die Lachſe den Waſſerfall zu nehmen

wiſſen, um in den Fluß zu gelangen, bewundernd. Es gibt in
Jrland auch noch zwei andere berühmte Stellen des Lachsſprunges,
nämlich zu Leirlif und zu Bally Shannon. Es iſt ſchwer, ſich
eine richtige Vorſtellung von der Kraft zu machen, die dieſe
Fiſche entwickeln, um ſich faſt 14 Fuß hoch aus dem Waſſer
herauszuſchnellen oder einen mindeſtens 20 Fuß weiten Bogen
zu beſchreiben, um über ein Wehr hinüberzukommen. Jhre erſten
Verſuche haben meiſtens keinen Erfolg, aber ſie verlieren den
Muth nicht und machen immer und immer wieder erneute An
ſtrengungen, bis ſie ihr Ziel erreicht haben, worauf ſie in den
Wellen des Fluſſes verſchwinden.“

Mit kräftigen Schwanzſchlägen verſtehen es die Lachſe, die
Stromſchnelle des Rheins bei Laufenberg zu überwinden, aber
der Rheinfall bei Schaffhauſen iſt ihnen doch zu mächtig, und
daher können ſie nicht in den Bodenſee kommen, wohl aber in
die Bäche oberhalb des Vierwaldſtätter-, Züricher- und Wallen
ſtädterſees. Der Weſer ſtromaufwärts folgend erreichen ſie die
Fulda und Werra nebſt ihren Nebengewäſſern, von der Elbe
ſteigen ſie die Saale und Eger hinauf bis Hof und bis Weißen
ſtadt in Oberfranken, und Oder und Weichſel machen es möglich,
daß noch. in Mähren und Galizien Lachsfang getrieben werden
ann.

MBei ihren Wanderungen ſind unſere Fiſche ſich ſo ſehr nur
„des einen Triebes bewußt“, nämlich ſich fortzupflanzen, daß ſie
alles andere darüber vergeſſen: ſie, gewiß ſonſt gefräßige Räuber,
laſſen ſelbſt das Freſſen ſein, und das iſt in gewiſſer Beziehung

gehegtes Vorurtheil
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gut. Wollten z. B. die hunderte und weder von Lachſen,
die zu ihrer Rheinreiſe von Holland bis Baſel etwa 60 Tage
ebrauchen, ſich ernähren, wie ſie es im Meere zu thun gewohntſind dann wehe dem Fiſchfange auf dem Rhein.

Jm Jahre 1852 wollte die preußiſche Regierung den Rump
chenfang im Mittel und Unterrhein nebſt ſeinen Nebengewäſſern
verbieten. Unter Rümpchen verſteht man kleine und junge
i und die Regierung war der von vornherein zu lobenden

nſicht, daß aus dieſen Bagatellfiſchchen einſt ſtattliche und werth
volle Nutzfiſche erwachſen könnten. Aber der damalige Bonner
Profeſſor der Zoologie, der verſtorbene Troſchel, wies nach, daß
jene Rümpchen Schmerle, Gründlinge, Ellritzen, Plötze, Döbel
und andere derartige, für die Großfiſcherei werthloſe Fiſche
ſeien. Da tauchte ſpäter die Behauptung auf, durch ſtarke Ver
minderung der Rümpchen würde die Exiſtenz der See und Bach-
r en aber die der Lachſe beeinträchtigt, da dieſe
ich von jenen nährten. Die philoſophiſche Fakultät in Bonn
ah ſich darauf veranlaßt, im Jahre 1873 eine Preisfrage zutellen über die Art der Ernährung der drei genannten Figche

Der damalige Studioſus Barfurth machte ſich an die Löſung
dieſer Frage und ſtellte feſt, daß die Behauptung von Siebolds,
die aus dem Meere aufſteigenden Fiſche fräßen kurz vor und
während der Laichzeit nichts, richtig ſei. „Die aus dem Meere
des Laichens wegen in den Rhein ſteigenden Fiſche freſſen über
haupt faſt nichts und zwar weniger aus Mangel an Nahrung
als aus Mangel an Verlangen nach Nahrung.“

Die Thalfahrt der Lachſe im Rhein geſtaltet ſich für ſie
traurig: unternehmungsluſtig, fett und rund mit rothem Fleiſchezogen re als Rheinlachſe bergwärts zur Hochzeit, ermattet,
abgemagert ziehen ſie als Rheinſalme wieder dem Meere zu.
Je länger die Lachſe im Fluſſe ſind, deſto mehr magern ſie ab,
beſonders die Weibchen, deren Eier ſich auf Koſten des aus dem
Meere mitgebrachten ReſerveNährſtoffes entwickeln. Nach dem
Ablaichen erfolgt der Abſtieg raſcher, als der Aufſtieg vor ſich
egangen war, daß die im Oberrhein geweſenen Lachſe wohl
innen vier Wochen wieder im Meere ſind. Jhre Bewegung

iſt dabei freilich mehr paſſiv, ſie laſſen ſich vom Waſſer tragen,
treiben öfters auf der Oberfläche und werden bisweilen mit

wer gegriffen, verſchiedene ſterben auch unterwegs vor Er-
ſchöpfung.

Die erſte Thalwanderung der jungen Lachſe geht langſam
vor ſich. Nachdem ſie 3--4 Monate zu ihrer Entwicklung ge-
braucht haben, bleiben ſie zunächſt faſt ein Jahr an der Stätte
ihrer Geburt und gehen, etwa 10--15 em lang, zum erſten Mal
ins Meer, wo ſie raſch wachſen und 1--2 Jahr, manchmal auch
länger verbleiben, um ſich dann ältern Fiſchen zur erſten Berg-
fahrt anzuſchließen. Dann haben ſie ihr Jugendkleid abgelegt
und ſind die 1-1,5 kg ſchweren Jakobsſalme.

Die jungen, zum erſten Male thalwärts wandernden Lachſe
heißen Speitzker oder Sälmlinge. Am Rhein wurden ſie noch
anfangs der ſechziger Jahre maſſenhaft weggefangen, ein Unfug,
der hoffentlich aufgehört haben wird.

Einſt waren im nördlichen Europa die Lachſe ſo überaus
häufig, daß die Dienſtboten ſich beim Vermieten ausbedungen,
nicht mehr als zweimal wöchentlich Lachs zum Mittagsbrot vor
geſetzt zu bekommen, eine Anekdote, die nicht bloß im nördlichen
Deutſchland, ſondern auch in England und Schottland mit Be
hagen erzählt und ſtellenweiſe wohl auch geglaubt wird. Jn
manchen Städten gab es eine Art von Deputat-Lachſen, ſo
wurden z. B. in Elbing 1643 von geräucherten Lachſen
220 Stück an ſtädtiſche Beamte vertheilt. Etwas ſo ganz Ge
meines kann alſo wohl damals der Lachs doch auch nicht geweſen
ſein. Dem widerſpricht auch die Mittheilung des alten van
Schonevelde, daß man Fäſſer mit geſalzenen und marinirten
Lachſen in Lübeck und Hamburg maſſenhaft aus Schottland,
Norwegen, Schweden und Rußland bezogen habe, um den Fiſch
weiter in das Binnenland zu vertreiben.

Freilich, weit häufiger als jetzt iſt der Lachs unbedingt ge
weſen in jenen Zeiten, als ſein Aufſtieg durch Wehre noch wenig
erſchwert war, als Fabrikwäſſer die Flüſſe noch nicht verpeſteten
und das Getriebe der Maſchinenräder die Laichbäche noch wenig
ſtörte. Unweit Kaſſel wurden 1443 mit einem ſage 802 Stück
Lachſe in der Fulda gefangen, und noch zu Pennants Zeiten
(geb. 1726, geſt. 1798) gab es in Schottland Flüſſe, aus denen
man mit einem Zuge 700 Stück fing. Wie Noll mitgetheilt
hat, bezogen die Beſitzer des Schloſſes Rheinfeld die Summe
von 1100 ſchweren Thalern Steuer von den St. Goager Lachs-
fängern. Die Fiſcher zu Braubach am Rhein in Naſſau zahlten
an Heſſen-Kaſſel und Heſſen- Darmſtadt von Neujahr bis zum
St. Jakobstage bloß drei leichte Kreuzer Abgabe für jeden

gefangenen Lachs, und doch betrug allein der auf
Heſſen Darmſtadt entfallende Antheil der Steuer nicht ſelten über
600 Gulden.

Jn dem Arme der Memel, der bei Ruß vorüberfließt und
der Skirwieth oder Skirwiek genannt wird, wurden noch in den
Jahren 1826 und 1827 bisweilen an einem Tage ger aus
1000 Stück Lachſe gefangen, ſodaß niemand welche mehr e
mochte und man gezwungen war, ſie zu vergraben. Jm Jahre
1860 wurde der Ertrag des ganzen Fanges an der nämlichen
Stelle auf 3500 Stück geſchätzt, ſoviel, wie man ſonſt in drei
und einem halben Tage fing! Jm Jahre 1875 wurden auf den
beiden Lachswehren der Stadt St. Goar am Rhein 733 Stück
Lachſe gefangen im Geſammtgewichte von 13 160 Kilogramm
und im Werthe von 22 790 Mark.

Es iſt mit der „Köln. hie der wir obige en
entnehmen, zu wünſchen, daß die höchſt anerkennenswerthen Be
ſtrebungen r deutſchen Fiſchereivereine, die ſich nicht zum
kleinſten Theile dem edeln Lachſe zugewendet haben, einen von
Dir z Jahr ſteigenden Erfolg haben mögen, bis daß ſich die

ienſtboten wieder die Lachskoſt ernſtlich verbitten.

Eine junge Frau.
Eine junge Frau wünſcht ſich in geſellſchaftlicher und

wirthſchaftlicher Bildung unter Leitung der Hausfrau zu
vervollkommnen und ſucht zu dieſem Zwecke einen drei bis
viermonatlichen Aufenthalt in guter apite in kleiner Stadt
oder auf dem Lande zu nehmen. Gefl. Anerbietungen mit
Preisforderung u. ſ. w.

So laſen wir kür m in dem Anzeigentheile einer großenZeitung. Der Apeigeniſet einer Zeitung Kultur, Sitte,
wirthſchaftliche Lage, den Stand von Gewerbe, Induſtrie und

andel nicht ſelten beſſer wieder, als das die beſten politiſchen,
lturhiſtoriſchen und ſozialen Aufſätze im redaktionellen Theile

derſelben vermögen. ur muß man dieſelben leſen können, um
die Nothſchreie des Herzens wie des Magens, um die Schwankungen
im wirthſchaftlichen Leben, um die Aeußerungen der Freude wie
des Schmerzes zu verſtehen, die darin zum Ausdruck kommen.
Auch das oben angeführte Geſuch redet eine beredte Sprache.

2
2

Sie hatten ſg gewiß ſehr lieb denn ſie war jung, hübſch
und von heiterer Gemüthsart, und er hatte ein gutes Einkommen.
Zwar fiel es ihm manchmal auf, daß ſie, ſo oft er kam, von ihm
müßig gefunden wurde, oder höchſtens mit einer Stickerei in der
zarten Hand, während die Hände der Mutter fleißige Arbeit ver
riethen und alles, was während ſeiner Anweſenheit in dem
kleinen Haushalt zu beſorgen war, von der Mutter gethan
wurde. Das waren aber nur flüchtig vorüberhuſchende Ge-
danken, die ihn nie tiefer beunruhigten. Du lieber Gott, eine

r Wer verlangt von der Braut mehr als ein liebendes
erz?

Und ſie heiratheten ſich. Die Mama war mitgegangen, um
der jungen Frau den e n einrichten zu helfen, und ſo ging
denn Alles gut; als die Mutter aber nach einigen Wochen in
ihr Heim zurückkehrte, da war bei der armen jungen Frau guter
Rath theuer. Die Mutter hatte gewollt, daß ſie eine „perfekte
Köchin“ nehme dem aber hatte der junge Ehemann ſich wider
ſetzt. Wenn es ihm ſchmecken ſolle, müſſe ſein liebes kleines
Frauchen ſich ſelbſt um die Küche bekümmern auch könne er ſo
viel Wirthſchaftsgeld nicht ausſetzen, um davon eine theure Köchin
und deren noch theuere Wirthſchaftsführung zu beſtreiten. Man
müſſe auch an die n denken, könne ſich für derartige über-
flüſſige Mehrausgaben alle Jahre eine Reiſe geſtatten, dürfe auf
die Wohnung etwas mehr verwenden, und was derartige, ihm
ſo überaus vernünftig vorkommende Gründe mehr waren, gegen
die ſich Mutter und Tochter, unheilahnend, anfangs heftig
ſträubten. Der iunge Ehemann beſtand aber auf ſeinem Kopf,
und es wurde ein Mädchen gemiethet, das nur darum ſich als
„Mädchen für Alles“ zu empfehlen ſchien, weil ſie von nichts
etwas Ordentliches verſtand.

Da kam es denn, wie es kommen mußte. Eilte der Mann
Mittags nach Hauſe, ſo war das Eſſen noch nicht fertig, und
war es fertig, ſo taugte es nicht viel. Die Suppe war nicht
kräftig, die Sauce nicht ſähmig genug, das Gemüſe nüchtern,
der Braten entweder angebrannt oder nicht durchgebraten, eine
Mehlſpeiſe, die er ſo liebte, klinſchig. Und dabei bewegte die
Speiſenfolge z in den engſten Grenzen und bot keine Ab-
wechſelung. Anfangs half ein liebevoller Blick, ein ſüßer Kuß
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des kleinen Frauchens dem Enttäuſchten über das Peinliche der
Lage hinweg. Wußte er doch, daß ſie für ihn „mit ihrem
T Herzen“ gekocht hatte. Nach und nach wurde es ihm
och immer klarer, daß nur das Herz zur Ausübung der Koch-

kunſt nicht ausreichend iſt, und daß, wer allein mit dem Herzen
kocht, ſich den Mann ſchließlich zum Hauſe hinauskocht.
Sehnte er ſich ſelbſt doch ſchon nach den famoſen, ſaftigen und
zarten Beefſteaks in ſeiner JünggeſellenStammkneipe zurück,
und das Mittageſſen im Reſtaurant, auf das angewieſen zu
e ihm früher geradezu als Tantalusqual erſchienen war,
piegelte ihm jetzt die Erinnerung als eine Göttermahlzeit vor,
mit der unzufrieden zu ſein, ſchon mehr eine anarchiſtiſche Ge
ſinnung verrieth. Dazu kam, daß er mehr und mehr an ſeinem
Frauchen eine Unbeholfenheit bemerkte, den kleinen Haushalt
nett und anheimelnd, wie er das ſo ſehr liebte und wie er es
aus ſeinem Elternhauſe gewöhnt war, zu führen.

Von Schillers „ſegensreicher Himmelstochter“, der heiligen
Ordnung, war immer weniger zu ſpüren. Kam einmal Beſuch,
r mußte im Beſuchszimmer erſt ten werden ſein

auchen ſelbſt war nie in empfangsmäßigem Anzuge und wußteſich dann dem Beſuche gegenüber auch nicht recht zu helfen und

u benehmen. Von ſeiner Jugend her war er es gewöhnt, daß
eine eigene Mutter im Hauſe ſtets ſo gekleidet ging, daß ſie ſich
auch vor Fremden ohne Verlegenheit ſehen laſſen konnte. Denn
ſein Mutterle pflegte zu ſagen, daß die Frau ſich beſonders für
ihren Mann und die Familie, wenn auch nicht zu putzen, ſo doch
nett und gefällig zu kleiden habe, und um ſo ſchmerzlicher ver
mißte er es an e kleinen Frauchen, daß ſie in ihrer häus-
lichen Kleidung die Ordnung, den Geſchmack und die Sauberkeit
vermiſſen ließ, welche die Frau allein erſt anmuthig und
liebenswerth erſcheinen laſſen, welche die Schönheit erhöhen und
ſelbſt Frauen lieblich und hübſch machen. Jhr Haar,

ihr Stolz und ſeine Freude, bot ihm jetzt, wenigſtens im
auſe, oft Anlaß zu unliebſamen Betrachtungen, und wenn er

nun gar in Suppe oder Sauce Spuren davon fand, dann fühlte
er das geradezu entgegengeſetzte Gefühl in ſich aufſteigen, als
dasjenige 7 war, mit dem er ſeiner ſüßen Braut
ehedem eine Locke von dem ſchönen entwendet hatte.

Er ließ es an Vorſchlägen zur Aenderung, an zartſinnigen
Mahnungen, an liebevollem Tadel nicht fehlen. Er nahm ſie
auf den Schooß, ſtreichelte ihr die Wangen und ſprach mit ihr in
der ruhigſten Weiſe darüber, wie ſie es wohl beſſer machen könne.
Sie brach dann, im Bewußtſein ihrer Unzulänglichkeit, in
Thränen aus und verſprach ihm, ſich noch mehr Mühe geben zu
wollen, aber das alles nur, um nachher ſich all ihren guten
Vorſätzen um ſo ufer gegenüber zu ſehen. Schon drohte
dieſer x tliche Defekt“ eine Ehe zu untergraben, für die
doch ſonſt alle Bedingungen, ſie zu einer glücklichen zu geſtalten,
gegeben waren.

Mancher andere Mann würde, um ſeiner häuslichen Miſère
zu entfliehen, ſeine a zur Kneipe genommen haben, unddann lebewohl Ehe, äuslichteit und Familie. Dazu aber war
er zu ehrenhaft und hatte ſein Frauchen und ſein eigen Glück zu
lieb. Andere würden aus der Noth eine Tugend gemacht und
ſchließlich doch noch eine tüchtige Köchin genommen haben, um
durch Fremde zu erlangen, was ihnen die eigene Frau nicht zu
gewähren vermochte.

Den ſonnigen Glanz anheimelnder Häuslichkeit, der die
eigenen W innig beglückt und auch auf Fremde ſeinen
beſtrickenden Zauber ausübt, wollte er aber nicht einem bezahlten
Miethling, ſondern nur ſeiner geliebten kleinen Frau verdanken,
die auch, wie einſt ſeine Mutter, den Kindern der Storch
würde ja wohl noch ein Einſehen haben ein Muſter und
Vorbild fürs Leben ſein ſollte. Und da reifte in ihm ein Ent-
ſchluß, von deſſen Ausführung er ſich all das Glück und all die
ſchöne Lebensfreude verſprach, die ihm in ſeinem Hauſe bisher
verſagt geblieben. Eine trauliche Sonntagsabenddämmerſtunde
benutzte er, um ſeinem Frauchen ſeinen Plan mitzutheilen, und
ſie, von heißer Sehnſucht glücklich zu ſein und zu beglücken er-
ſai und von Furcht, daß, wenn es ſo wie bisher weiterginge,
ie bald mit „Elſa“ werde ſagen müſſen: „Ach, nun iſt all unſer
Glück dahin ging gern und freudig auf ſeinen Vorſchlag ein

und ſo entſtand obige Anzeige. Und wenn ſie nicht ganz ſo
entſtanden iſt, ſo könnte ſie doch ſo entſtanden ſein. Die Nutz-
anwendung ergibt ſich von ſelbſt, ſie lautet: Jhr Mütter, gebt
eueren Töchtern vor allem eine tüchtige haus wirthſchaftliche Aus-
bildung mit ins Leben

Vom Hüchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c.

angezeigt. Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

Bau-Kunſtdenkmäler Thüringens; im Auftrage der Re
gierungen von SachſenWeimar-Eiſenach, SachſenMeiningen und
Hildburghauſen, SachſenAltenburg, SachſenKoburgGotha, Schwarz-
burgRudolſtadt, Reuß älterer Linie und Reuß jüngerer Linie be
arbeitet von Profeſſor Dr. P. Lehfeldt. Jena, Verlag von
Guſtav Fiſcher.

Heft XV. Herzogthum SachſenMeiningen. Amtsgerichts
bezirke Gräfenthal und Pößneck. Preis 2.75

Die Freude an der heimiſchen Vergangenheit, an den KunſtDenk-
mälern und Bauwerken der Vorzeit, als den werthvollſten Erzeugniſſen
der deutſchen Kulturgeſchichte, iſt ſeit der Einigung unſeres Vaterlandes
gewachſen. Jn dem Beſtreben, die hervorragenden Denkmäler ver
gangener Zeiten zu ermitteln, die Ergebniſſe weiteren Kreiſen bekannt
zu machen und für die Erhaltung des Vorhandenen zu ſorgen, wett-
eifern in den einzelnen Gebieten die Regierungen, die Landes und
Provinzialvertretungen, die Gemeinden und Vereine auf das Segens-
reichſte. Sie haben erkannt, daß durch eine ſolche Thätigkeit und
Fürſorge die geiſtigen, künſtleriſchen und ſittlichen Güter des Volkes
gemehrt werden. Von dieſem edlen Gedanken durchdrungen, haben
auch die Staaten Thüringens die Aufzeichnung der Bau und
Kunſtdenkmäler gemeinſchaftlich für ihre Gebiete unternommen.
Die Veröffentlichung ſchreitet allmählich nur in einzeln käuflichen
Heften fort, wodurch es jedem Kaufer ermöglicht wird, ſich auf die Er
werbung der Hefte zu beſchränken, die für ihn ein beſonderes Intereſſe
haben. Vor uns liegt nun das 15., die Amtsgerichtsbezirke Gräfen-
thal und Pößneck umfaſſende Heft, das ſich in jeder Hinſicht
würdig an ſeine Vorgänger anſchließt. 6 große ſchöne Lichtdruckbilder
und 20 Abbildungen im Terte tragen nicht wenig dazu bei, den Werth
des Buches zu erhöhen, ſo daß wir unter Berückſichtigung der vielen
anderen Vorzüge erſchöpfende Behandlung des Stoffes, klare, auch
dem Laien verſtändliche Darſtellung, großer, ſchöner Druck 2c.
nicht umhin können, unſeren Leſern dieſes Werk ganz beſonders zu

empfehlen. R.Das et veeß der „Neuen Deutſchen Rundſchau,
Freie Bühne“ (Berlin, S. Fiſcher, Verlag) gewinnt ein beſonderes
Intereſſe durch einen Aufſatz des früheren Sozialiſten Bruno Wille

welcher ſich gegen die Sozialdemokratie richtet. Wille weiſt an un
trüglichen Beiſpielen die maßloſe Orthodoxie nach, welche in den ſozial
demokratitſchen Organen herrſcht und in merkwürdigem Widerſpruch
mit den freiheitlichen Verheißungen dieſer Partei ſyſtematiſch alles
unterdrückt, was nicht in die Parteiſchablone paßt. ille faßt ſeinen
Stoff als „Schattenbilder vom Zukunftsſtaate weiter auf,
und liefert intereſſante Belege zur Pſychologie der Dema-
gogen. Das übrige Heft zeichnet ſich durch einen
reichen Jnhalt aus. Zu dem intereſſanten Thema „Raſſen-
tüchtigkeit und Sozialismus“ nimmt Alfred Plötz, der Arzt Gerhart
Hauptmanns, das Wort. Wilhelm Bölſche erörtert das „Geheimniß
Friedrich Nietzſches“. Ein Roman von Arthur Schnitzler und eine
Novelle von Maria Janitſchek zieren als belletriſtiſche Beiträge das
Heft. Gumppenberg, der Dichter und Spiritiſt, führt uns eine
„myſtiſche Rundſchau“ vor. Satiriſche Artikel, Harmenings politiſche
Rundſchau unter dem Titel Divinatio Imperatoris, ein Aufſatz über
die „Weber“ als Repertoireſtück und ſein Verhaltniß zur Politik, eine
reichhaltige ſoziale Chronik und eine Zeitſchriftenrundſchau über die
ethiſche Bewegung in aller Welt vervollſtändigen neben Anderem das
Heft der Monatsſchrift.

Maurer, E., Die Berufswahl der Knaben. Zittau, Ver
lag der Pahlſchen Buchhandlung. Preis 50 Pfg. Je ſchwerer ſich in
der Neuzeit die Erwerbosverhältniſſe geſtalten, deſto größere Sorgen
laſten auf den Eltern, deren Söhne ſich für irgend einen Beruf ent
ſcheiden müſſen, denn von der richtigen Berufswahl hängt oft das
Wohl und Wehe des ganzen Lebens ab. Deshalb wird dies Schrift
chen allen Eltern ein willkommener Rathgeber ſein, denn es giebt
über die meiſten Berufsarten ſachgemäße Auskunft, und beſonders er
freulich iſt es dabei, daß der Verfaſſer die einfachen gewerblichen
Berufsarten warm empfiehlt. Jeder wird das Schriftchen mit In
tereſſe leſen.

Aus Handel und Jnduſtrie. Eine zwangsloſe Sammlung
volkswirthſchaftlicher Abhandlungen, herausgeg. von Dr. Erwin Hönn-
cher, im Verlage der Pahl'ſchen Buchhandlung (A. Haaſe)
Zittau i. S. Jährlich erſcheinen 12 Hefte, welche im Abonnement
nur A. 4,50, außer Abonnement pro Heft A. 0,50 koſten. Die vor
liegende Sammlung bringt Beiträge von bekannten Schriftſtellern
über moderne Fragen und Probleme auf dem Gebiete der Volkswirth
ſchaft, der Jnduſtrie, des Bankweſens der kaufmänniſchen Rechts-
pflege u. ſ. w. Von Serie I liegen bereits die beiden erſten Hefte
vor, welche leſenswerthe Abhandlungen von Th. Drapala in Wien,
O. Eltzbacher in Belfort, Franz von Grabſcheidt, Clemens Ottel in
Wien Prof. H. Belohlaweck in Linz a. D. enthalten. Ebenſo ver
ſprechen die nächſterſcheinenden Lieferungen inhaltreich zu werden. Be
ſtellungen auf die „Sammlung“ ſind an ſämmtliche Buchhandlungen
d Jn und Auslandes, ſowie an die Verlagsbuchhandlung zu
richten.

Verantwortlicher Redakteur: Dr. Gebensleben. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtr. 87.g H ö
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